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für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger
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ger c nernFür den Monat Juni werden Abonneents
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zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſergte finden bei der großen Auflage
des Blattes die weckentſprechendſte Verbreitung.

Deutſche und ſpaniſche
Vertragsgegner.

Seit es feſtſtand, daß der deutſchſpaniſche Handels
verkrag bis zum 15. Mai die Zuſtimmung der
ſpaniſchen Kortes nicht erhalten und ſomit die feſt
geſetzte Friſt für die Ratifikation des Vertrags ver
ſtreichen werde, haben „Hamb. Nachr.“ und die
ſonſtigen Parteigänger des alten Kurſes in der Preſſe
fort und fort ihrer Verwunderung darüber Ausdruck
gegeben, daß noch irgend Jemand an die Möglich
keit des Zuſtandekommens des Vertrags glaube
Der Vertrag ſei nach Ablauf der Ratiſtkationsſriſt
so jpso hinfällig geworden zu einem neuen Vertrag
aber werde es wiederum der Mikwirkung des Reichs
tags bedürſen. Zum mindeſten an jedem zweilen
Tage würde die „rein kaufmänniſche Auffaſſung
verſpottet, die auch jetzt noch ein Geſchäft mit Spanien
machen wolle und das Völkerrecht gegen die irr
thümliche Anſicht der Functionäre des Reichs an
gerufen. Graf Caprivi hat ſich durch dieſe Polemik
nicht abhalten laſſen, der ſpaniſchen Regierung zu
erklären, daß er bis zum Schluß der Kortesſeſſion
an dem Vertrag vom 8. Juli 1893 feſthalte; aber
keinen Tag länger Dagegen haben ſich die Gegner
des deutſch ſpaniſchen Handelsvertrags im ſpaniſchen
Parlament beeilt, das Argument gegen den Vertrag
aufzugreiſen, welches die „Hamb. Nachr.“ und Con
ſorten in die Discuſſion geworfen. Der Madrider
Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“ ſchreibt unter
dem Datum des 23. d. „Die Konſervativen haben
nicht gezögert, die Theorie aufzuſtellen, daß der
Vertrag dadurch eo ipso annullirt und daher zurück
zuziehen ſei, da nach dem Völkerrecht die Verbind
lichkeiten aufhörten, ſobald der Zeitpunkt, an dem
der Vertrag zu ratiſtziren war, vorübergegangen
ſei, bhne daß dieſe Ratiſtzirung ſtattgefunden
habe. Eine derartige Begründung wird von
miniſterieller Seite als in dieſem Fall nicht zu
treffend bezeichnet, da der modas vrendi (das
Handelsproviſorium) und der Handelsvertrag zwei
verſchiedene Dinge ſeien. Jm Congreß hat ſich
Navarra Reventer beeilt, dieſe Theorie, die von
Canovas (dem Führer der Konſervativen) ausdrücklich
gebilligt wird, als die allein richtige zu vertheidigen,
während im Senat der Herzog von Tetuan dafür
in die Schranken treten wird. Natürlich. Für
die ſpaniſchen Konſervativen war dieſe „Theorie“
der „Hanmb. Nachr.“ genau das, was ſie brauchten,
um den Verkrag zu Falle zu bringen. Denn ihr
ganzes Beſtreben geht dahin, zu verhindern, daß
die Frage der Genehmigung des deutſch- ſpaniſchen
Vertrags in den Kammern zur Entſcheidung geſtellt
wird. Denn dann iſt der Regierung die Mehrheit
ſicher. Deshalb die endloſe Verſchleppung der
Vorlage in der Senatscommiſſion und die Erklärung
des Führers der Oppoſition, der Vertrag dürfe
ſelbſt nach erfolgter Zuſtimmung des Senats im
Cöngreß vor den üblichen Sommerferien nicht zur
Verhandlung kommen. Die Theorie der deutſchen
Verkragsgegner erleichtert die Sache. Die Ver
ſchlepüngskaktik läßt ſich ja micht lange ſortſehen,
wenn die Regierung energiſch für die Durchberathung
des Verkrags eintritt. Da kommt denn das
„Völkerrecht“, wonach der Vertrag hinfällig iſt,
gerade zur rechten Zeit. In der That ſchreibt der
erwähnte Madrider Correſpondent: „Die Handels
vertkragscommiſſion (des Senats) iſt zwar glücklicher

ſoll ſie beabſichtigen, den Bericht über den Vertrag
mit Deutſchland erſt dann feſtzuſtellen, wenn die

weiſe mit der Enquete zu Ende gekommen; doch

Frage, ob der Vertrag durch die Nichtverlängerung
des modus vivendi an ſich hinfällig geworden, end
gültig entſchieden iſt. Daß die ſpaniſchen Gegner
des Handelsvertrags ſich hinter das Völkerrecht
verſtecken möchten, verſteht man ſchon ſie erklären
den Vertrag für Deutſchland ebenſo vortheilhaſt,
wie er für Spanien ſchädlich ſei. Aber daß deutſche
Patrioten einen Vertrag, den der Reichstag mit
großer Mehrheit gutgeheißen hat, zur Freude der
ſpaniſchen Konſervativen und Schutzzöllner in den
Papierkorb werfen möchten, nur um dem Grafen
Caprivi einen Tort anzuthun, iſt zum mindeſten
erſtaunlich, da die Nachtheile des Zollkrieges von
der deutſchen Jnduſtrie ebenſogut getragen werden
müſſen, wie von den ſpaniſchen Producenten von
Wein, Südfrüchten u. ſ. w. Selbſt wenn jene
Thebrie ſo zutreffend wäre, wie ſie das nicht iſt,
wäre es doch im deutſchen Jntereſſe, die Verhand
lungen ihren Gang gehen zu laſſen, da der Reichs
tag ohnehin in der Lage ſein wird, ſeine Rechte zu
wahren. Aber der Haß iſt immer ein ſchlechter
Berather.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarzz. Mit der Reform des

öſterreichiſchen Preßgeſetzes beſchäftigte ſich
am Montag wieder einmal das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus: Juſtizminiſter Graf Schön
born ſprach die Anſicht aus, daß die zwiſchen dem
Ausſchuß und der Regierung bezüglich der Conſis
kationsbeſtimmungen und bezüglich der Angabe der
beanſtandeten Stellen conſiszirter Artikel beſtehenden
Differenzen nicht ſo ernſt ſeien, daß durch dieſelben
das Zuſtandekommen des Geſetzes gehindert würde,
erklärte jedoch, ohne auf die Frage des objektiven
Verfahrens näher einzugehen, die Regierung müßte
weitere prinzipielle Aenderungen bezüglich der Preß
geſetzgebung von der Beantwortung der Frage ab
hängig machen, inwieweit anf die Judikatur der
Geſchworenengerichte verzichtet werden ſolle. Dieſer
Standpunkt ſei nicht reaktionär, er verweiſe auf die
Preßzuſtände in Deutſchland, wo die
Judiktatur hinſichtlich der Preſſe größten Theils in
den Händen der Berufsrichter liege, und die deutſche
Preſſe ſei in ihrer Entfaltung, Entwicklung, in der
Art und Weiſe ihrer Redaktion und Verbreitung
gewiß nicht zu unterſchätzen, ſondern zu den be
deutendſten journaliſtiſchen Geſammterſcheinungen
der heutigen Welt zu zählen. Den Hinweis auf
die unbedingte Preßfreiheit in Frankreich beant
wortete der Miniſter mit der Erklärung, daß die
franzöſiſche Preſſe auf politiſchem Gebiete und auch
ſonſt Erklärungen gezeigt habe, welche gewiß von
keinem Mitgliede des Hauſes gebilligt werden
könnten. (Lebhafter Beifall Noch reaktionärer
als der Juſtizminiſter äußerke ſich der Miniſter des
Jnnern, Marquis Bacquehem, der erklärte,
die Regierung glaube, die Colportage nicht
freigeben zu können, weil das Preßgeſetz die
für eine Ueberwachung der Colportage nothwendigen
Garantien nicht gewähre. Auch in Deutſchland
hätten die Erfahrungen zu einer Einſchränkung der
Colportage geführt. Für dieſelbe entſcheide nicht
die Güte der Druckſchrift, ſondern die Stärke der
Reklame. Schließlich wies der Miniſter die Be
hauptung zurück, daß in Böhmen die Behörden die
Preſſe beherrſchten. Geifall.)

Frankreich. Die Löſung der Kabinets
kriſis ſcheint endlich gelungen zu ſein. Nach einem
Telegramm aus Paris hat am Montag Dupuy
formell den Auftrag zur Kabinets bildung übernommen
Delcaſſe, Felix Faure und Barthon werden
in das Miniſterium eintreten. Poincgaré hat ſich
bereit erklärt, das Finanzminiſterium zu übernehmen.

Die Pariſer Patrie behauptet, Turpin habe
in ſeinem Gefängniß eine neue furchtbare Kriegs

waffe erfunden und dieſelbe vergeblich der
franzöſiſchen Regierung zu verkaufen geſucht hierauf
habe er ſie an eine Regierung der Tripelallianz um
mehrere Millionen verkauft. Turpin ſelbſt habe
Frankreich verlaſſen. Die Patrie“ will wiſſen, die
Verhandlungen in Frankreich ſeien theilweiſe direct
vom Elyſee geführt worden. Das Blatt knüpſt
daran ſcharfe Angriffe gegen Caſimir Perier und
den Kriegsminiſter, welche trotz der Vermittelung des
Deputirten De Ramel ein näheres Eingehen auf die
Vorſchläge Turpin's abgelehnt hätten. Die Angaben
dieſes Artikels der offenbar perſönliche Zwecke
verfolgt, ſind jedenfalls mit großer Vorſicht aufzu
nehmen. Turpins Freunde behaupten, die neuerfundene
Kriegswaſſe ſei eine Mitrailleuſe, die automatiſch
Platz wechſelt, fächerförmig ſchießt und einen Raum
von 25— 30000 Quadratmeter in kurzer Zeit durch
geſchleuderte Geſchoſſe von gleicher Anzahl bedeckt
Die Verhandlungen über den Ankauf der Erfindung
ſollen in Brüſſel von deutſchen Offizieren geführt
worden ſein. Auch dies iſt mit Vorbehalt anſzu
nehmen. Die Angelegenheit macht großes Auſſehen.

Spaetet. Die Deputirtenkammer nahm
am Montag mit 61 gegen 14 Stimmen den Artikel
des Geſetzentwürfs über die Exploſiv
ſtoffe an. Das Geſetz iſt gegen die Anarchiſten
gemünzt.

Jtalfern. Die Debatte über die italieniſche
Finanzreform wurde am Montag und Dienſtag
in der Deputirtenkammer fortgeſetzt. Abgeordneter
Fagiuoli unterzog die von dem Finanzminiſter
Sonnino vorgeſchlagenen Maßregeln einem Vergleich
mit den Beſchlüſſen der Finanzcommiſſion und er
klärte, er halte es für billig, daß die Kammer unter
ausdrücklichem Vorbehalt bezüglich einzelner Maß
nahmen die Einzelberathung der Vorlage vornehme
Eugen Valli billigt die Erhöhung der Renten
ſteuer, verwirft dagegen jede Erhöhung der Grund
ſteuer Augelo Vallo giebt den Vorſchlägen des
Miniſteriums den Vorzug vor den Beſchlüſſen der
Commiſſton, da die rauhe Wahrheit beſſer ſei, als
Palliativmittel und homböopathiſche Kurmethoden.
Roſſſi (Mailand) ſprach gegen den Entwurf
Sounino wird am Doönnerskag an der Finanz
berathung theilnehmen, es heißt, er werde mit Erispi
zu allgemeinen Zugeſtändniſſen geneigt ſein, um eine
Verſtändigung des Hauſes zu erzielen

Belgien Zur Lütticher Anarchiſten
affatre wird der „Köln. Ztg. geſchrieben Sidonte
Marschal, die verhaſteke Freundin des verſchwun
denen Sternberg, wurde nach langem Verhör wieder
auf freien Fuß geſetzt. Daß der flüchtige Ruſſe
wirklich der Baron Ernſt v. UngernSternberg iſt,
darf jetzt wohl als zweifellos gelten. Gerade ſo wie
in Baſel, wo er für eine ganze ſchweizeriſche
Skudentenverbindung Satisfaktion übernehinen wollte
trat er auch hier in Lüttich als „wüthender Schläger
auf. Baron Sternberg beſuchte ſehr häufig das Cafe
Littérgire auf dem Boulevard de la Sauvenière, wo
er ſich, ohne vorgeſtellt zu ſein, namentlich dem dort
tagenden Bulgarenclub aufzudrängen ſuchte. Wie in
Baſel, ſo wurde er auch hier zurückgewieſen. Be
ſonders mißfiel er durch eine unbändige Raufluſt,
und zwar war es ihm nicht um Fechtübungen zu
thun, ſondern er wollte „Blut“ ſehen. Einzelnen
Leuten bot er 1000 Francs, wenn ſie ohne Viſir
und Bandage mit ihm „losgehen“ wollten zudem
wollte er ſich verpflichten, ihnen eine etwa nöthig
werdende ärztliche Behandlung zu bezahlen. Der
Inhaber des Café Litkeraire, ein Herr Dieperinck,
der die Fechtkunſt 20 Jahre geübt hatte, wurde von
Sternberg um eine Säbelmenſur angegangen, die er
aber ausſchlug. Später ließ er ſich auf einige
„Gänge“ mit dem Ruſſen ein, bei denen ſich aber
herausſtellte daß dieſer die Waſſe ſchlecht händhäbte.
Es iſt erwieſen, daß die neuerdings in Paris ver
hafteten Anarchiſten Gauche und Begulien zur Zeit
des Anſchlags auf das Renſon ſche Haus ſich in
Lütkich aufgehalten haben. Von dem geſtern er
wähnten polniſchen Briefe glaubt man, daß er ge



dieſer Veranſtaltungen

Palais zurückkehrte.

ſchrieben ſein könne, um die Behörden auf eine
falſche Spur zu lenken
Bulgarkert. Nach einer Meldung der „Köln.
Ztg. verlautet in Sofia gerüchtweiſe, das Kabinet
Skambulow habe ſeine Entlaſſung eingereicht.
Der Fürſt Ferdinand habe dieſelbe angenommen
und Grekow mit der Neubildung des Kabinet
betraut.

Serbien. Jn Serbien folgt jetzt eine Gewalt
that der anderen. Ein am Montag erſchienener Ukas
überträgt, wie ſchon erwähnt, den Polizeibehörden
die Gerichtsbarkeit für ſämmtliche Uebertretungen.
Die Unterſuchung in der Verſchwörungsangelegenheit
wird geheim gehalten, ſcheint jedoch nicht das erwartete
Ergebniß an den Tag gefördert zu haben. Mehrere
Anhänger des radikalen Führers Paſchitſch, die
befürchten, er werde beim Betreten des ſerbiſchen
Bodens verhaftet werden, riethen ihm, im Auslande
zu bleiben und die Agitalion von dort zu leiten

Schweden Nokwegen. Die norwegiſche
Storthingscommiſſion zur Unterſuchung der
außergewöhnlichen militäriſchen Veran-
ſtaältungen in den Jahren 1884 und 1893 legte
am Montag dem Storthing ihren Bericht vor, in
welchem feſtgeſtellt wird, daß im Jahre 1884 ver
ſchiedene hohe Beamte des Heeres und der Flotte
30000 Gewehre unbrauchbar machten und gleichzeitig
in Chriſtiania die Kanonen in Ordnung brachten,
in Horken die Kriegsſchiffe klar machten und dies
alles möglichſt geheim ausführten. Damalige Beamte,
und zwar Admiral Konen, General Wergeland, die
Staaksräthe Munthe und Johanſen, der Waffen
Ffabrikdireckor Prag erklärten aus eigener Jnitiative,
daß ſie ohne Befehl der höheren Behörden gehandelt
hätten. Die Commiſſion bezeichnete dieſes gleichzeitige
Vorgehen ohne gemeinſamen Befehl als unerklärlich
und fand die abgegebenen Erklärungen ungeeignet
beſonders bezüglich des Urſprungs und des Zweckes

Ebenſo unerklärlich findet
Die Commiſſion das Auftreten des Admirals Konen
im Jahre 1893 ohne Befehl von oder Berathung
mit irgend Jemandem.

Dentſchland.

Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh um 7 Uhr von dem Neuen Palais
nach Potsdam zu der Voxrparade der Potsdamer
Garniſon, von wo er um 19 Uhr nach dem Neuen

Die Kaiſerin und die drei
älteſten kaiſerlichen Prinzen führen ebenfalls zu der
Vorparade, bei der die drei kaiſerlichen Prinzen als
Offiziere beim Garderegiment z. F. eintraten.
Der Kaiſer empfing dann im Neuen Palais den
Reichskanzler Grafen Caprivi zum Vortrage und
arbeitete hierauf mit dem Chef des Militärkabinets.
Später nahm der Kaiſer eine Reihe militäriſcher
Meldungen entgegen und conferirte dann mit dem
Miniſter der Landwirthſchaft, v. Heyden. Nach
mittag begab ſich der Kaiſer nach Berlin, um das
Atelier des Bildhauers Toberentz zu beſichtigen und
ſodann nach den Schießſtänden des zweiten Garde
regiments z. F., um an einem Schießen des Offizier
corps theilzunehmen. Bei dem folgenden Feſtmahl
dieſes Offiziercorps ſagte der Kaiſer Der heutige
Tag, der 29. Mai, an dem es ihm einſt vergönnt
geweſen ſei, die 2. GardeInfanterie-Brigade vor
ſeinem erlauchten Vater, dem Kaiſer und König
Friedrich, vorbei deſiliren zu laſſen, werde in den
Annalen dieſer Brigade unvergeßlich bleiben, und
ſo habe er auch dieſen Tag zur Erinnerung an
ſeinen erlauchten Vater auserſehen. Die Offiziere
und Grenadiere des Regiments werden dieſen Tag
in hohen Ehren halten zum Gedenken an den
Sieger von Königgrätz, Wörth und Sedan.

Der König von Sachſen iſt geſtern um
9 Uhr hier eingetroffen und vom Kaiſer am
Bahnhofe empfangen worden beide Monarchen be
gaben ſich ſodann nach dem königlichen Schloſſe

Die Trauung des Prinzen Karl von
Hohenzollern) mit der Prinzeſſin Jo—
ſephine von Belgien wurde Montag Vor-
mittag in Brüſſel vollzogen. Bürgermeiſter Buls
nahm die Civiltrauung, der Erzbiſchof von Mecheln
die kirchliche Trauung vor.

Die Publikation des Synodalge-
ſetzes) ſteht nach der „Kreuzztg.“ unmittelbar
bevor.

(Der Goldvorrath der Reichsbank.)
Bei Begründung ſeiner Jnterpellation betr. die
Neuausprägung von Reichsſilbermünzen behauptete
der Abg. v. Kardorff, Ende 1893 ſeien von 797
Millionen Bankbeſtand nur 338 Millionen Gold
geweſen, dagegen 460 Millionen Silberthaler und
Scheidemünzen. Der Reichsbankpräſident Koch
machte darauf aufmerkſam, daß Herr v. Kardorff
die Angaben im Jahresbericht der Reichsbank miß
verſtanden habe; die Ziffer von 338 Millionen
habe ſich nur auf Gold in Barren und ausländiſche
Münzen bezogen. Thatſächlich habe im Jahre 1893
der Goldvorrath der Reichsbank nicht nur das ge

ſehlich vorgeſchriebene Drittel des Notenumlaufs,
ſondern 53,46 pCt. deſſelben, alſo über die Hälfte
betragen Herr Dr. Koch bemerkte auch, im Jahre
1892 ſei die Golddeckung noch höher geweſen, ſie
habe 62,55 pCt. des Notenumlaufs betragen Aus
einer öſterreichiſchen Veröffentlichung citirt jetzt die
„Kreuzztg.“ folgende Ziffern des Baarbeſtandes der
Reichsbank am 10. Mai 1893 Goldmünzen
317116000 Mk. Goldbarren 293 451 000 Mk.,
Gold unſortirt 14410000 Mk. alſo Gold 624971000
Mk. dagegen Silberthaler 235 586 000 Mk.,
Scheidemünzen und unſortirt 97139000 Mk. zu
ſammen 332 725 000 Mk. Die Kreuzztg. ſindet
dieſe Ziffern als „über Erwarten ungünſtig.
Sollte die „Kreuzztg.“ wirklich der Anſicht ſein,
eine Golddeckung im Betrage des Doppelten des
geſetzlichen Maaßes ſei „über Erwarken ungünſtig“
Der ganze Artikel der „Kreuzztg.“, der den an
ſpruchsloſen Titel: „Die währungspolitiſche Contro
verſe und die Lage der Landwirthſchaft“ führt, in
Wirklichkeit aber ein Plaidoyer für die Doppel
währung enthält, wimmelt von unbewieſenen bime
talliſtiſchen Behauptungen, die als unbeſtreitbare
Thatſachen präſentirt werden. So z. B. die, daß
die niedrigen Getreidepreiſe dieſes Jahres nicht aus
der Concurrenz herzuleiten ſeien, ſondern aus dem
weiteren Steigen des Goldwerths! Gerade dieſe
Leiſtungen beſtätigen die Worte des Reichskanzlers
„Die Währungsfrage iſt nicht geeignet, von den
Maſſen beurtheilt zu werden, namentlich, wenn ſie
ihnen ſo vorgetragen wird, wie das vielfach in
bimetalliſtiſchen Schriften geſchieht.“ Die „Kreuz-
ztg.“ weiß das natürlich beſſer. „Der Herr Reichs
kanzler, ſchreibt ſie, ſcheint anzunehmen, daß weil
erdieWährungsfragenichtverſteht, dieſelbe
von Leuten auch nicht verſtanden würde, die im
Erwerbsleben ſtehen“ (weil der Reichskanzler weder
Ar noch Halm beſttzt). Hier tritt die unlängſt von
Herrn Dr. Bamberger ſcharf aber treffend gegeißelte
Taktik der Bimetalliſten hervor, Jeden, der anderer
Anſicht iſt, als einen Menſchen zu bezeichnen, der
von den allgemein anerkannten Ergebniſſen der
Wiſſenſchaft nichts weiß.

GBeſchränkung der Vererbung und
der Verſchuldbarkeit des Grundbeſitzes)

das ſind die Heilmittel, mit denen die Agrar
conferenz der Noth der Landwirthe abzuhelfen ge
neigt iſt. Jn dieſer Richtung hat ſich in der erſten
Sitzung der Conferenz die große Mehrheit der
Redner ausgeſprochen, als Prof. Sering, Dr. Giercke,
Dr. KnappStraßburg, Frhr. v. Plötz, der übrigens
Mittel zur ſoforktigen Hebung des Nothſtandes ver
mißte, Geh. Rath Dr. Thiel, Frhr. v. Levetzow,
Prof. Schmoller, Graf ZedlitzTrützſchler. Bedenken
äußerten nur und das iſt charakteriſtiſch der Land
ſchaftsdireckor Bon Königsberg und EgerMünſter,
ferner Hypothekenbankdirector Hecht und Ritterguts
beſitzer Wendorf Zdziechowo. Finanzminiſter Miquel
wollte noch keine Vorſchläge machen, aber die Thatſachen,
welche er über den Zuſammenhang zwiſchen Verſchul
dung und Vererbung mittheilte, waren ſo gruppirt,
daß ſie den Vorſchlägen der Mehrheit zu Gute
kamen.“ Man erhält aus dem bisher bekannten
den Eindruck, als handele es ſich nur noch darum,
wie den überſchuldeten Grundbeſitzern auf
Staatskoſten geholfen werden ſoll. An agrari
ſchen Exceſſen war natürlich kein Mangel. Prof.
Sering z. B. verband den Gedanken einer Heim
ſtätte harmoniſch mit dem der Verſchuldungsgrenze;
der unverfändbare Theil des Grundbeſitzes müſſe
auch der Zwangsvollſtreckung entzogen bleiben!
Natürlich muß dieſer Werththeil groß genug ſein,
um dem Eigenthümer und ſeiner Familie einen
„ſtandesgemäßen Unterhalt“ zu ſichern! Nach dem
Vortrage Sering's erſuchte Miniſter v. Heyden die
Mitglieder, ſich bei der Generaldiscuſſion im
Weſentlichen auf die Frage zu beſchränken, ob das
vorliegende ſtatiſtiſche u. ſ. w. Material zur Beur
theilung der Nothwendigkeit ſtaatlicher Maßnahmen
ausreiche. Sombarts Vorſchlag, eine Verſchuldungs
ſtatiſtik für Preußen aufzuſtellen, mußte aber wegen
Mangel an Unterſtützung zurückgezogen werden.
Frh. v. Huene, der die Theilnahme an der Conferenz
abgelehnt haben ſollte, war am Montag anweſend.

Miniſter v. Heiden hat nicht auch das war
irrthümlich gemeldet erklärt, die Conferenz ſei
nicht auf Jnitiative des Staatsminiſteriums, ſondern
auf ſeine Jnitiative berufen, ſondernser hat geſagt,
die Conferenz ſei nicht vom Staatsminiſterium,
ſondern von ihm zu ſeiner Information berufen.
Den Finanzminiſter habe er um ſeine Betheiligung
gebeten, weil Creditfragen vorausſichtlich im Vorder
grunde der Beſprechung ſtehen würden. Erſt auf
Veranlaſſung des Frh. v. Huene wurde dem Juſtiz
miniſter die Entſendung eines Commiſſar zur Con
ferenz anheimgeſtellt. Vor den Juriſten ſcheint man
ſich zu ſcheuen.

Gegen den Flaſchenbierhandeh iſt
etwas im Werke, er ſoll ein wenig kräftiger unter
polizeiliche Aufſicht geſtellt werden. Schon dieſer

Tage wurde berichtet, daß in Erfurt ſogenannte

Erhebungen“ angeordnet ſeien. Das Vorgehen in
Erfurt aber geſchah offenbar auf einer ganz allgemeinen
Anördnung, denn es wird jetzt mitgetkheilt, daß an
den Regierungspräſidenten zu Potsdam nach
ſtehneder Miniſterialerlaß ergangen iſt „Der an
keine Genehmigung gebundene und keiner beſonderen
Aufſicht unterſtellte Flaſchenbierhandel hat einen
bedeutenden Umfang erreicht und neben dem nicht
zu unterſchätzenden Vortheil einer Abnahme des
Branntweinverbrauches und des Wirthshausbeſuches
auch wohl eine das Bedürfniß überſchreitende Zu
nahme des häuslichen Bierconſums zur Folge ge
habt. Einſchränkungen in dieſer Hinſicht ſcheinen
jedoch zur Zeit weder dringlich noch angängig.
Dagegen fragt es ſich, ob geſeßgeberiſche Maßregeln
angezeigt ſein möchten, um wirkſamer als bisher dem
Mißbrauche entgegenzutreten, daß die Flaſchenbier
händler unbefugterweiſe Schankwirthſchaſt betreiben. Es
iſt für die Polizeiorgane eine nicht leichte Aufgabe, feſtzu
tellen, ob die Flaſchenbierhandel treibenden Perſonen,

die in ſittlicher Beziehung nicht immer zuverläſſig
ſind, in ihren dem Einblick und dem Zugang oft
ſchwer erreichbaren und den Anforderungen für
Schankräume nicht genikgenden Räumlichkeiten Bier
zum Genuſſe auf der Stelle verabreichen oder doch
das Trinken der Käufer aus der Flaſche dulden.
Gelingt die Ueberführung, ſo hat die Strafe häufig
micht die Wirkung, den Händler von wiederholter
Uebertretung abzuhalten. Mehr Erfolg dürſte es
verſprechen, wenn die mit Bier Kleinhandel treiben
den Perſonen den in 8 35 der Gewerbeordnung
aufgeführten Gewerbetreibenden angereiht würden.
Die damit geſchaffene Möglichkeit, unzuverläſſigen
Perſonen, namentlich ſolchen, die ihren Handel zur
Ausübung des Schankgewerbes ohne Conzeſſion miß
brauchen, den Kleinhandel mit Bier zu unter
ſagen, dürfte dem Zwecke genügen und vor einer
den Verkehr beengenden, die Behörden belaſtenden
Ausdehnung der Conzeſſionspflicht auf den Flaſchen
bierhandel den Vorzug verdienen. Ew. Hochwohl
geboren erſuche ich ergebenſt, im Anſchluß an das
Vorſtehende ſich über den Flaſchenbierhandel im
dortigen Verwaltungsbezirke, die dabei zu Tage ge
tretenen Uebelſtände und die dagegen etwa zu er
greifenden Maßregeln baldgefälligſt gutachtlich zu
äußern.

Die Geſellſchaft für Verbreitung
von Volks bildung) hat in dieſem Jahre ihre
Hauptverſammlung in Weimar abgehalten und er
freulicher Weiſe unter ungemein ſtarker Betheiligung
nicht nur aus der Bürgerſchaft der Stadt Weimar
ſelbſt, ſondern auch ſeitens der zahlreichen in
Thüringen beſtehenden Verbände. Die Verhand
lungen vom 26. Mai wurden, nach einem Hinweis
des erſten Vorſitzenden Abg. Rickert auf die Ent
ſtehung und die Ziele der Geſellſchaft, eingeleitet
durch eine Begrüßungsrede des Oberbürgermeiſters
der Stadt, Geh. Reg Rath Pabſt Namens der
Bürgerſchaſt, durch den Oberſchulrath Dr. Leiden
froſt Namens des Cultusminiſteriums und durch
Lehrer Boettner im Auftrage des deutſchen Lehrer
vereins und durch Oberlehrer Zenker für den
Mitteldeutſchen Verband der Geſellſchaft. Auch der
Erbgroßherzog Karl Auguſt war zu der
Verſammlung erſchienen. Nachdem der General
Secretär der Geſellſchaft, Lehrer Tew s (Berlin)
den Jahresbericht erſtattet, befürwortete Reichstags
abg. Pachnicke eine Reſolution, welche mit Rück
ſicht auf das am 1. October d. J. in Kraft tretende
Verbot des Sonntagsunterrichts in obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen die Förderung von Fortbildungs
ſchulen mit freiwilligem Unterricht empfiehlt. Da,
wo eine Verſtändigung mit den kirchlichen Behörden
über den Sonntagsuntericht nicht gelingt, ſollen an
Sonntagsvormittagen offene Zeichenſäle errichtet
oder die Fortbildungſchulen, ſoweit angängig, zum
Rang von Fachſchulen erhoben werden, damit in
ihnen der Zeichenunterricht ohne Störung an Sonn
tagsvormittagen fortgeſeßzt werden könne. Dr.
Keferſtein-Jena, Director Pache Leipzig und
Prof. Jürgen, Bona und MeyerBonn ſprachen
ſich in demſelben Sinne aus. Lehrer KalbGera
begründete eine Reihe von Vorſchlägen zur Pflege
einer gediegenen volksthümlichen Bildung in Ar
beiterkreiſen. Jn der Sonntagsſitzung erſtattete zu
nächſt Abg. Rickert den Rechnungsbericht über die
finanzielle Lage der Geſellſchaft, die Dank der
Thätigkeit des Generalſecretärs eine durchaus günſtige
iſt. Bei der Wahl dos Centralausſchuſſes werden
die bisherigen Mitglieder einſtimmig beſtätigt. Nach
Vorträgen des Stadt und Kreisſchulinſpectors Dr.
Zweck Berlin über die hauswirthſchaftliche Aus
bildung der Mädchen und des Schuldirectors Dr.
Pache Leipzig über Vorbereitungsſchulen für das
Handwerk ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen
mit dem Wunſche, daß die gegebenen Anregungen
ſich als fruchtbar erweiſen mögen.
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Sonnabend den 2. Juni er.
von vormittags 9 Ahr an,

verſteigere ich im Casümma v. d. Sixkithore
S Sophas, I Wäſcheſecretär, Kleiderſchränke,
Kommoden, Spiegel, Wanduhren, 2 Taſchen
uhren, div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Feder-
Setten, I Nähtiſch, 1 Kinderwagen, 1 Glasauf-
ſatz, 1Brotſchrank, div. Waſchgefäße, Porzellan,
Glasſachen, Haus und Küchengeräthe, Damen
kleidungsſtücke, Wäſche, ca. 60 Stck. div. Vogel
bauer, 1 Kanarienhecke mit 1 Hahn und 3
Weibchen, echte Andre gébergerkkangrien
hähne, ſowie außerdem 1 Partie Kleider
ſtoffe, Kmnhäunge, Sammete, Hemdenbarchent,
Bektzeuge, Schürzen u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 29. Mai 1894.

Garl Rindfeiseh,
Sereid. Auctions-Comm. u. GerichtsTaxator.

Kartvoffelm,
Bayeriſche und V grnrnns Her n, im
Ganzen und Einzelnen abzugeben

O. Burkhavdt, Klauſe.

S Sagſauber gearbeitet, habe ſtets
vorräthig und halte großes Lager zu billigſten e

Preiſen. E. I eüet w,
Diſchlerei und Möbelmagazin,

Renmarkt Nr. 6.

Zum Weißnähen
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

BEariee Heer lergroße Ritkerſtraße 9.

Seine holſteiner Meiteret

Gras butter
verſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen von netto
9 Pfd. franco für Mk. 10,20 (Uac. 2124
Jordan b. Stern B. F. C blse v

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Zreiteſtraße Nr. I.
e. Grannee

Putzmacherin und Schneiderin.

Freitag Schlachtefeſt.
Früh 8 Uhr Wellfleiſch, abends friſche

Wurſt. enlkns Gr
Saalſtraße 4

Morgen Freitag friſche
hausſchlachtene Wurſt

empfiehlt e.
gr. Sixtiſtraße 7.

Von jetzt ab alle Tage
friſchgeſchlachtete Gänſe und
Hähunchen.

Haare Grern
Saud 14.

Erſatz für Hafer
eignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten

CGtrockmete Biertrober

Garantie 26—30 Prozent Pr. u Fett, alſo
a. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer

Im Einzelnen ab meinem Lager à Etr. 6 Mk.,
Bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
Merſeburg a/S.

Unüber troffen

Vergſeche 21.
ſax Barmutz, Fahrradhandlung,

Weißenfels,
empfiehlt Fahrräder, nur Fabrikate erſten Ranges, zu anßerordent-

Vergſtraße 21.

lich billigen Preiſen, ſowie ſämmtliche Fahrradutenſttien und
Zubehörtheite.

Gebrauchte Rover von K. 50 am.
S Preisliſten gratis und franco.

Mein Lager iſt reich ſortirt und

ich bedeutend unter Preis ab.

und Strassenkleſderm in allen Preislagen.
schwarzer Kleider und Besatzseide,
Parben, gute Befge und Lustre zu Staubmänteln
Satiüms, Kattume und Rlousseline zu bekannt billigen Preiſen.

Die ſich angehäuften Kester und Roben Knappen Basses gebe

Jager Heraer Kleiderſtoſfe.
empfehle solide Stoſe zu Maus-

Ferner größere Auswahl in
Glorigseide in allen

Waschechte

Her n nn,Marienſtraße 1 s

Quer faret, Markt.
Granneegrösste Auswahl,

Se Meumayer, Meuſchauer Straße 6.
rei pelg. Leplayſtr. 5.

W S SB. S et venere,
empfiehlt ſein reichſortirtes größtes

Schuh- und Stierellager
zu äußerſt billigſten Preiſen.

Beſtellungen nach Mag ſowie Repa
raturen gut und ſchnell.

Banders beim er
Ganitäts käſe.

HSenſen! Senſen!
Alles bewährte Marken,

jedes Stück unter
Garantie, von Mk. 1,75
bis Mk. 7 das Stück,

Gerüſte,
Graſebänme,

Sicheln,
Wehefäſſer,

Fat. Senſen-
befeſtiger,

DHengelhämmer,
Dengelamböschen,

Senſenſchärfer,
Wetzeſteine,

Streken,
alles in bekannten guten Qualitäten, empfiehlt

Albert Bohrmann,

als Schönhbeltswittel und zur Hautpflege,
Zur Bodeckung von Wonden und in der

Kinderstabe

Lanoſin a Lanolin
der Lanoligfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

ar Seht (ezermit Schuttmarko.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 20 undà 10 Pf. 10 Pf.e e eSaure Sahne,

Jan vorzüglich, empfiehlt
Er. Sohreiber s Conditorei,

Buchſührung.
De nennen Lehrenurſ ie beginnen amA. Min. Anmeldüngen nimmt entgegen

Nohs. Gross,

Die Analhſe des vereideten Chemikers
lautet: Der Cognac iſt ähnlich zuſam
mengeſetzt wie die meiſten franzöſiſchen
Cognacs und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

S

Alleinige Niederlage für Merſeburg
(Verkauf in z und Fl.)

bei Herrn Apotheker Canweze, Stadt Apotheke.

Blorgen VWreitag
friſch Zausſchlachten.

Carl Rauclks,
Markt Nr. 28.

Gartenbänke,
Gartenſtühle,
Gartentiſche

offeriren billigſt

Lauchſſädter Str. 14 1. Gebr. Wiegancl,

Ober hemen,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß.

Große Auswahl in Einſätzen.
Herren-, Damen und Kinderwäſche,

jede Weiſznäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt

Ball Zentgraf- NHeber,
e

Beste rAnsttiohfarte

ür fusshöden

9 S S Fritres
voryslein- Oel Lachſe.

aus reinem bernstein fahrioirt

Kein Spixituslagek
Trocknet in 6 8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertritkt an
Haltbarkeit und Bleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Lacktfarbe wird streichfertig
geliefert und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden.

ca

S

e e SIn 2 Pfd. Büchſen à Mk. 225, 1 Pfd.
Büchſen Mk. 1,20, 5 Büchſen Mk. 10,

KleinVerkauf für Merſeburg und Um
gegend nur bei Osear Labern, Drogen
Lack-, Farben und Firniſt Haundlung,
Burgſtraße 16.

Als geühte Sohneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

M. Wentaseh. Windberg 7.
Städtiſche Pſlicht-Feuerwehr.

Montag den 4. Juni er Vebraueg
ſämmtlicher Mannſchaften in der ſädti
ſchen Surnhalle.

Antreten pünktlich abends 8 Uhr
Die Binden ſind anzulegen.

Der Branddirector.
Reſtaurant an

Bahnhof Riederbenng.

8 rGroßes Sreiskegeln.
Sonntag den J. und Montag den

4. Juni ſoll ein Preiskegeln ſtattfinden und
ſind Warten, pro Stück 1 Mark, im
Locale zu haben.

Die Preisvertheiluug findet Dienſtag
Abend 8 Uhr ſtatt.

Briedrieh Zätzs el
Reſtaurant

z. Schützenhaus,
Sonntag den 3. Juni

Kops.

Fähnchen und
Tauben- Auskegeln,
Abend- Unterhaltung,
wozu ergebenſt einladet

B. Sp.

Reſtaurant

e h.empfiehlt ſeine ſchönen

Localitäten mit Garten
den geehrten Sesellselanfſen und
Veweltm er

Für gute Speiſen und Gelränke iſt
beſtens geſorgt.

Einer geneigten Berückſichtigung entgegen
ſehend zeichnet

Hochachtungsvoll

Alphens Hoeeber,
Reſtaurateur zum Park-Bad.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u Umgegend

Monte verſammlung Jreſtag den I.
Juni 189 nachmittags Khr, im
Bürgergorten. D. W.

Für den Bazar ging ſchlief lich noch
ein Herr Kaufmann Steckner 1 Sonnenſchirm
2 Schürzen, 4 wollene Tücher; Herr Kaufmann
Florheim I Bürſtenhalter, 1 Nagelſcheere u
6 Obſtmeſſer; Frau und Fräulein von Noſtitz
I römiſches Stühlchen, 1 gebranntes Spruch
brett, 1 Briefmappe; Frau Skoniecki 1 Ser
virtiſchdecke; Frau Geheimrath CErüger Kinder
waſchgeräthe; Frau von Kroſigk T kleiner
Schirm, 1 Photographie-Rahmen, l Löſchbuch,
4 gemalte Schachkeln; Frau Stadtrath Blancke
50 Mk. Frau Geh.Rath Helmke 5 Mk., 1
gebr. Hocker, 1 Nachttaſche; Fräul Zehender
I. Schürze, 1 Buch; Frau Oberſorſtmeiſter
Müller 1 Journalſtänder, 3 Raſirbälle, 2
kalte Speiſen Frau Probſt Schuchardt 5 Mk.
Ungenannt 1 gebranntes Stühlchen Frau Dr.
Kaßler 1 Arbeitskörbchen, 2 Blumenvaſen, J
Frühſtückkorb; Frau Scheibe 1 geſchnitzter
Eigarrenkaſten; Frau Barth 3 Mk; Frl. Noth
2 Deckchen, 1 Carton Briefpapier, Notiz
bücher; Frau Director Kober 1 gebrannter
Hocker; Frl. von Hirſchfeld 1 gemalte Flaſche,
T Tamburin gemalt; Frau R. Schmidt 5 Mk.
Frl. J. Heufer 1 Flaſche Tokayer, 1 Chocoladen
ühr, 12 Spielſachen; Frau und Frl. Marche
1 gebrannte Ofenbank, Knaulhalter, Waſchtiſch
deckchen, chin. Kaſten, Verſchiedenes für die
Würfelbude; Frau L. Bartholomäus- Frank
leben 1 Korb Eier; Frau und Frl. Triebel
10 Mk., 1 gemal. Hocken, 1 gemal. Schaale,
14 Photographien Frau OberReg. Rath Poppe
2 Kinderkleider, 2 Schüſſeln mit Brödchen;
Frau Amtsger.Rath v. Borcke 10 Mk. u.
gebr. Wandbrett; Frau Hahn 3 Kinderſchürzen
Frau v. Wentzky I Krug, 26 Kalender Frl.
v. d. Heyde eine Mappe, Ungenannt 1 Paar
Strümpfe u. 1 VBierglas; Herr Ortmann 4
Paar Kinderſtrümpfe, 3 Schürzen, 1 Kleidchen,
I Unterröckchen; Fr. v. B. 2 Kaffeetücher,
Kaffeemütze; Frau v. Zaſtrow 1 Etagere, I
Jardiniere; Ungenannt l Tintenfaß, I illuſt.
Buch, 1 Carton Papier, 1 Bilderrahmen, 1
Briefbeſchwerer; Herr Bäckermeiſter Hoffmann
5 Pfd. Chocolade; Frau Reg.Rath Meyer 4
gemalte Bretter Herr Zenkgraf 6 Kinder
hemdchen, 2 Schürzen, 6 Waſchlappen; Herr
Adam I Faß Bier; Herr Berger 1 Faß Bier;
Herr Engel 1 Nähmaſchine; Frau v. Born 2
Kuchen; Frl. v. Haeſeler 2 Küchen; Herr
Schanze 6 Büchſen Eingemachtes; Frau Landes
rath Schede 1 Dutzend Topflappen; Herr
Bäckermſtr. Gieſelberg I Blechkuchen; Frl.
Bohne I Torte; Frl. Trömer l Torte; Frau
Treuding 1 Pfd. Chocolade, 3 gem. Löffel u
kl. Kuchen; Frl. Hamann I Fächer; Frau
Dr. Bodenſtein 2 Bindfadenhalter, 1 Schüſſel
Makronen; Frau Dr. Eylau 1 Sandtorte;
Frau von Zakrezewskt 2 Torten, div.
Kuchen und 2 Flaſchen Liquenr. Frau
von Palmenſtein I große Schüſſel Mar
zipan; Frau Präſident Paſchke I Schüſſel
Mayonnaiſe und eine Schüſſel Weingelee; Frau
von Rebeur 1 Schüſſel Paſteten; von den
Herren Gärtnern Wagner, Münch und Schöm
burg verſchiedene friſche Blumen; Frau von
Rüts 2 Torten; Frau und Fräulein Wrede
1.Briefmappe, 1 Bilderſtänder und 2Schürzen;
Gebrüder Malpricht 1 Wandbrett; Frau Landes
rath Vorſter 5 Mk. Herr Theodor Mayer
6 Mk. Chauſſeeaufſeher Müller Schock
Eier; Herr Kaufmann Schäfer 1Ueberhandtuch,

Tiſchläufer, 2 Deckchen und 3 Taſchentücher;
Frau Stadrath Blankenburg 2 verſilberte
Geldbörſen, 1 Küchenüberhandtuch; 1 Strick
nadeletui, 1 Arbeitsbeutel; Herr Conditor
Schönberger l bunte Schüſſel; Herr Regier.
Baurath Höffgen 10 Flaſchen Moſelwein, 9
Flaſchen Sekt und 2 Schüſſeln Brödchen; Frau
Regier. Rath Koppe 1 bunte Schüſſel; Frau
von Schnehen 1 Schüſſel Kuchen; Fräul. von
Haeſeler 1 Torte; Herr Conditor Schreiber
Chocoladenſpeiſe und 1 Schüſſel Windbeutel;
Frau Regier.Rath Dittmer 6 Mark; Herr
Eonditor Elkner 2 Büchſen Eis; Herr Kauf
mann Elkner diverſe Colonialwaaren.

Der Bazar hat den reichen Ertrag von
2737 Mk. geliefert. Wir danken Allen denen,
die uns zur Erreichung dieſes ſchönen Reſultats
verholfen haben, ſowohl durch ihre Gaben,
ſowie durch ihre Mithülfe beim Verkauf der
ſelben auf das Herzlichſte.

Zu beſonderem Dank ſind wir noch der
Expedition dieſes Blattes verpflichtet, welche
unſere umfangreichen Jnſerate unentgeltlich
aufgenommen hat.

Der Gewinn des beim Bazar verlooſten
Albums iſt auf Nr. 85 gefallen, und iſt der
Gewinn im Schloß abzuholen.

Der Vorſtand
des Vaterlündiſchen Frauen-Vereins.
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Beilage zu Nr. 105 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Mai 1894.

Deutſchland.

(Die Döbelner Offizieraffäre über
die wir vor einiger Zeit berichteten, beſchäftigte
dieſer Tage das Döbelner Schöffengericht.
lich handelte es ſich um ein Zuſammentreffen eines
Truppentheiles mit einem Pferdebahnwagen, daß
im Herbſt v. J. am Schluſſe der Manöverzeit ſtatt
fand. Damals war ein Lieutenant mit ſeinem Zuge
auf dem Pferdebahngeleis marſchirt, obwohl auch
der Raum daneben hingereicht hätte, und hierdurch
war ein Pferdebahnwagen am Weiterfahren ver
hindert und das Zuſpätekommen mehrerer Perſonen
zum Zuge verurſacht worden. Der Pferdebahn
kutſcher und ein auswärtiger Geſchäftsreiſender hatte
gegen das Vorgehen des Lieutenants entſchieden
remonſtrirt und waren deshalb wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt angeklagt. Das Urtheil des
Gerichtshofes lautkete für beide Angeklagte auf Frei
ſprechung, denn er ſchloß ſich der Auffaſſung der
Vertheidigung an, die dahin ging, daß es zwar
Jedermann geſtattet ſei, auf dem Straßenbahngeleiſe,
das ein Stück öffentlicher Straße ſei, zu gehen oder
zu fahren, daß aber nach der Landes und auch
nach der ſtädtiſchen Geſetzgebung und Verkehrsord
nung alle Paſſanten, auch Truppentheile, einem im
Geleis fahrenden Wagen ausweichen müßten

(Ueber den Stand der Margarine
fabrikation) hat der Reichskanzler aus Anlaß
der Klagen aus landwirthſchaftlichen Kreiſen nach
dem „Reichsanzeiger“ für den Umfang des ganzen
Reichsgebiets Er hebungen eingeleitet. Dieſelben
erſtrecken ſich auch über den Einfluß der Margarine
Fabrikation auf den Handel mit Naturbutter, ſowie
über die bisher in den einzelnen Bundesſtaaten ge
machten Wahrnehmungen über die Wirkſamkeit und
etwaige Abänderungs oder Ergänzungsbedürftigkeit
des gedachten Geſetzes. Auch ſind die Bundes
regierungen um Aeußerung über die Ausführbarkeit
und Zweckmäßigkeit der von den Vertretern der
Land wirthſchaft befürworteten Verſchärfungsmaß-
regeln erſucht. Auf Grund des eingegangenen
Materials werden die erhobenen Beſchwerden geprüft
und die zur Beſeitigung obwaltender Mißbräuche
etwa veranlaßten weiteren Maßnahmen in Erwägung
gezogen werden.

GSächſiſches.) Bekanntlich hat das Dres
dener Oberlandesgericht die uneingeſchränkte Ver
theilung von Wahlflugblättern als groben
Unfug unter Strafe geſtellt. Neuerlich waren in
Folge dieſer Auslegung des Straſparagraphen nicht
weniger als 24 Sozialdemokraten wegen Vertheilens
von Wahlflugblättern bei der letzten Landtagswahl
mit einem Strafbefehl von je 10 Mark bedacht
worden, weil ſie ſich dadurch einer Störung der
öffentlichen Ordnung und der Sonntagsruhe ſchuldig
gemacht haben ſollten. Das Schöffengericht hat
im Hinblick auf jenes inzwiſchen gefällte Urtheil
des Oberlandesgerichts jene Strafe im weſentlichen
beſtätigt; nur in einem Falle wurde auf Frei
ſprechung erkannt und in zwei Fällen wurde die
Strafe auf 5 Mk. herabgeſetzt.

Colonialpolitik.) Der Pachtvertrag
zwiſchen England und dem Kongoſtaat
wird, wie dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin gemeldet
wird, von Seiten der deutſchen Regierung als
einſeitige Abänderung der durch eine internationale
Vereinbarung feſtgeſetzten Grenzen des Kongoſtaates

beanſtandet. Jm engliſchen Unterhauſe
erklärte der Parlamentsſecretär des Auswärtigen am
Montage, daß die dem Kongoſtaate pachtweiſe über

laſſenen Gebiete in die britiſche Einflußſphäre
fallen, wie dieſelbe durch das en gliſch- deutſche
Abkommen, gegen welches keine in Afrika inters
eſſirte Macht Einſpruch erhoben habe, feſtgeſtellt
worden ſei. Die Wirkung des engliſchen Vertrags
mit dem Kongoſtaate ſei die, daß der Kongoſtaat
die engliſche Einflußſphäre anerkannt habe, wie ſie
bereits von Jtalien und Deutſchland anerkannt ſei,
unter beſonderer Berückſichtigung der Anſprüche,
welche Aegypten und die Türkei haben könnten.
Das Abkommen Englands mit dem Kongoſtaate
berühre in keiner Weiſe das Vorkaufsrecht Frank
reichs, denn die Wirkungen des Vertrages würden
nur ſo lange beſtehen, als der König von Belgien
der ſeine Nachfolger Souveräne des Kongoſtaates
bleiben würden. Die Verträge mit Deutſchland
und Jtalien beſtimmen die Einflüßſphäre Englands
Die franzöſiſche Regierung will nicht nur
das Abkommen zwiſchen England und dem Kongo
ſtaat, ſondern auch den ſchon vor einiger Zeit
geſchloſſenen Vertrag zwiſchen England und Jtalten
wegen der Galla- und Somaliländer anfechten und
hat, nach einer Meldung des „Standard“, ihre
Botſchafter in London und Rom angewieſen, Er

kraft
deſſen England das Gebiet von Harrar an alten e

ſehr ſchnell, ſo daß der Thurm um 7

klärungen zu fordern bezüglich des Vertrages

abtritt. Kanzler Leiſt hat ſich am Montag

Bekannt

im Auswärtigen Amt zur Eröffnung des Dis
ziplinarverfahrens geſtellt.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus, in dem Zum erſten

Male der Herzog Ernſt Günther von Schleswig
Holſtein erſchienen war, erledigte am Dienſtag
kleinere Vorlagen und Petitionsberichte. Morgen
kommt das Geſetz über die Landwirthſchaftskammern
an die Reihe

Volkswirthſchaſtliches.
Ruſſiſcher Sagatenſtand. Der Stand

der Winterſaaten am 1. Mai q. St. war bedeutend
über mittel. Schlecht ſtanden im europäiſchen
Rußland, in Polen und im Nord-Kaukaſus 220 000
Deßjatinen, o PCt. des geſammten Ausſaat-Areals,
wovon der größte Theil bereits mit Sommergetreide
neu beſäet iſt. Einen mittelmäßigen Saatenſtand
wieſen in Folge Regenmangels und Kälte nur 32
Kreiſe auf, von denen der dritte Theil im Weichſel
gebiet liegt. Das Eintreten von Wärme kann auch
hier die Lage bedeutend beſſern. Die Ausſaat von
Sommergetreide hat bei günſtiger Witterung überall
begonnen und iſt in der ſüdlichen Hälfte des
Reiches beinahe vollendet. Der Auſgang des
Sommergetreides iſt durchſchnittlich ſehr gut, aus
genommen in 25 Kreiſen, die meiſtens dem Weichſel
gebiet angehören.

XSFranuzoſiſcher Saatenſtand. Nach offi
zieller Zuſammenſtellung iſt der Stand des Winter
weizens in 34 Departements ein ſehr guter, in 41
ein guter, in 8 ein ziemlich guter und in 2 ein
mittlerer; der Stand des Frühjahrsweizens iſt in
I Departements ein guter, in 19 Departements
ein ziemlich guter und in 2 Deparkements ein
mittlerer.

Zum Brauereiboychtt in Berlin wird
mitgetheilt, daß auch eine der wenigen noch nicht
zum Verbande der Brauereien gehörigen, Brauerei
„Schweizergarten“, nunmehr dem Vereine beigetreten
iſt. Da auch der Beſitzer der Brauerei Stralau ſich
mit den übrigen Brauereien ſolidariſch erklärt hat,
nimmt lediglich nur noch das Münchener Brauhaus,
deſſen Vorgehen ſchon hinreichend characteriſtrt worden
iſt, eine Sonderſtellung ein.

Provinz und Umgegend.
Hälle, 29 Mai Der Halleſche Bieyele

Elub hält nächſten Sonntag Nachmittag auf ſeiner
eigenen ſchönen Rennbahn an der Merſeburgerſtraße
ſein FrühjahrsWettrennen ab, zu dem die Nennungen
bereits zahlreich eingegangen ſind. Namhafte Fahrer
werden erwartet, ſo daß das Rennen intereſſant zu
werden verſpricht. Die in der Nähe gelegenen Städte
Leipzig, Magdeburg, Bernburg, Cöthen, Merſeburg,
Nordhauſen c. ſtellen wie immer eine größere An
zahl Sportsmen. Die am Corſo theilnehmenden
Vereine erhalten zum Andenken einen Fahnennagel.

F. Weimar, 26. Mai Heute früh 9 Uhr hatte
vor dem Landgericht die Verhandlung gegen die
früheren Verwalter des Vorſchußvereins
Gerlach, Hofmann, Rudolph, Neiſen und Bär be
gonnen. Nachmittags wurde jedoch die Verhandlung
auf Montag vertagt, weil der Gerichtshof die Vor
ladung des früheren Verbandsreviſors Jäger, ſowie
Nachweiſungen des jetzigen Directors Fricke über
das Entſtehen der Creditſchuld Neiſen's und Bär's
für erforderlich hielt.

Magdeburg 29. Mai. Jn dem Prozeſſe,
den die Zuckerfabrikanten Herren Knauer Meißner
zu Kalbe a/S. gegen die Mansfelder Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft auf Schadenerſatz wegen
Verſalzung des Saalwaſſers beim hieſigen
Landgericht angeſtellt haben, und deſſen Ausgang
beſonders unſere Stadt wegen ihres Waſſerwerks
intereſſirt, hatte die beklagte Gewerkſchaft die prozeß
hindernde Einrede der Unzuſtändigkeit des
hieſigen Gerichts erhoben. Das königliche
Landgericht hat, wie die „M. Z. mittheilt, durch
Urkheil vom heutigen Tage dieſen Einwand als
unbegründet zurückgewieſen.

Leipzig, 28. Mai. Am heutigen zweiten
Tage des Frühjahrs-Rennens des hieſigen

Reitkervereins wurde der große Teutonjfapreis
im Betrage von 15 000 Mk. von Donnerſchlag“,
einem Pferde des königl. preußiſchen Hauptgeſtüts
Graditz errungen. Als zweites Pferd mit 1 Länge
Diſtanz lief C. v. Laäng-Puchhof s „Migräne“ ein

Liebenwerda, 28. Mai.

begleitekes Gewitter über die Stadt herauf, ein
Blitzſchkag entzündete die Spiße des
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In der ſechſten
Nachmittagsſtünde zog ein von ſtarken Schlägen

e

bis zm Glockenſtuhl in Flammen ſtand. Nach einer
ſpäteren Meldung der S. Ztg. iſt der Thurm voll
ſtändig ausgebrannt, die Glocken ſind geſchmolzen,
doch konnte die Gefahr von der Kirche glücklich
abgewendet werden. Nur die Decke derſelben
hat durch die großen Waſſermengen, welche vom

Boden aus nach der Thurinſeite geſpritzt wurden
ſehr gelitten. Das Waſſer kräufelte auch in das

Schiff der Kirche, wovon die erſt 1884 neu
beſchaffte Orgel ſehr betroffen wurde. Thurm und
Kirche ſind zwar verſichert, doch dürfte die Ent
ſchädigungsſumme zur Wiederherſtellung des erſteren
und zur Reſtauration des Jnnern der Kirche, die
1888 89 vollſtändig erneuert wurde, bei weitem
nicht ausreichen. Ein Theil der Spritzenmannſchaften
unſerer wackeren freiwilligen Feuerwehr war zwar
im Innern des Thurmes bis zur Brandſtelle in der
Spitze deſſelben vorgedrungen, konnte aber aus
Waſſermangel, da die Schläuche bis dorthin nicht
reichten, nicht helfend eingreifen und mußten ſich
nur auf den Schutz der Kirche beſchränken.

Aus der Lüneburger Hatde, 29. Mai
Ein ziemlich ſtarker Nachtfroſt iſt in der letzten
Nacht eingetreten, ungleich ſchärfer als vor 10 Tagen
Die auſgelaufene Buchweizenſagatiſt vernichtet
worden. Bohnen, Gurken und ſonſtige empfindliche
Gartengewächſe ſind theils abgefroren, die Kartoffel
felder zeigen vielfach ſchwarzes Kraut. Seit dem
5. Mai iſt nach der S.-Ztg. kein Regen gefallen
das Wieſengras wird wegen mangelnder Feuchtigkeit
immer dürſtiger.

Aus Thüringen, 29. Mai. Als der Er
mordung des Forſtwarts Birnſtiel in
Brennersgrün verdächtig iſt der Schieferarbeiter
Ernſt Franke aus Röttersdorf, der ſeit vier
Jahren in Leheſten wohnt, verhaftet worden. Schon
bei der Section des Ermordeten am Montag war
er feſtgenommen und mit zur Stelle gebracht aber
ſpäter, wie bereits kurz gemeldet, wieder entlaſſen
worden, da er auf alle Verdachtsgründe hin ſich
rein zu waſchen wußte. Das Gewiſſen mag ihn
aber doch ſchwer geplagt haben, denn er trieb ſich
ſeitdem irrend umher und war, da ſich der Verdacht
immer ſtärker gegen ihn wendete, nirgends mehr zu
treffen. Am Mittwoch früh wurde der Gendarm
Grünler in Wurzbach von dem Gendarm in Leheſten
benachrichtigt, daß Franke flüchtig ſei, und um
Unterſtützung zu deſſen Feſtnahme gebeten. Grünker
machte ſich ſofort auf, ging nach Oßla und erfuhr
unterwegs von einem Röttersdorfer, Franke ſei
Tags vorher bei ſeiner in Röttersdorf wohnenden
Mutter geweſen. Hier geſchah auch ſeine Feſtnahme
behufs weiterer Unterſuchung, welche ſeine Schuld
oder Unſchuld feſtſtellen wird.

Neuhaldensleben, 28. Mai. Die Hoff
nung auf Regen iſt wieder zu Schanden ge
worden. Die geringen, eingetretenen Niederſchläge
ſind ſchon längſt wieder vertrocknet; der Erdboden
lechzt in gleicher Dürre nach Erfriſchung und ver
mag die Saaten kaum noch zu ernähren. Der
Roggen dürfte bei der Trockenheit in der Körner
ausbildung ſehr hinter den Erwartungen zurück
bleiben. Auf ſehr ſandigen Stellen iſt derſelbe
bereits vollſtändig vertrocknet. Das Sommergetreide
fängt vielfach an auch ſeine üppige, grüne Farbe
auf leichteren Böden zu verlieren und eine gelbe
Färbung anzunehmen, ſo daß für deſſen fernere
Enkwickelung bedenklich zu fürchten iſt, wenn nicht
recht bald der ſo nöthige Regen die Fluren tränkt.

Göttingen, 26. Mai. Jm Göttinger An
zeiger iſt folgendes Eingeſandt zu leſen „Mancher
Spaziergänger iſt in dieſen Tagen überraſcht von
der Blüthenpracht der rothblühenden Ka
ſtanien, durch welche einige Straßen unſerer
Außenſtadt ſo außerordentlich verſchönt waren. Be
ſonders der obere Theil der Bürgerſtraße gewährte
einen geradezu entzückenden Anblick. Jetzt iſt alle
dieſe Herrlichkeit vorbei, nicht etwa, weil die Bäume
ausgeblüht hätten, nein, ſondern weil ein ſtädtiſcher
Arbeiter mit einer Scheere dabei gegangen iſt
und alle Blüthen äbgeſchnitten hat Die
ganze Straße iſt mit den herrlichen Blüthen bedeckt,
und was das Auge manches Naturfreundes hat
heller aufleuchten laſſen, das liegt heute im Straßen
ſchmutz. Fragt man nun kopſſchüttelnd, was dieſe
Verwüſtung bedeute, ſo erhält man von dem Ar-
beiter die Antwort „Das muß geſchehen, weil
ſonſt die Jungens ſpäter die Kaſtanten
abwerfen und womöglich dabei Zweige abbrechen

Vom Harze, 28. Mat, ſchreibt man der
Hall. Ztg. Jn unſeren Waldungen, welche theil
weiſe in ungeheuren Maſſen die Heidelbeer-
ſtaude aufweiſen hat die letztere in dieſem Jahre

in ſolcher Fulle Blüthen gekrieben, wie man Aehn-
liches nur ſelten

Thurmes der Kirche und bei dem anfangs
ziemlich friſchen Winde verbreitete ſich das Feuer

Uhr bereits

e geſehen hat. Die kleinen Standen
erſcheinen faſt überdeckt von rothen Blüthenknotenſchei a Bliüthenknoten.Ebenſo reichlich blühen jetzt die Walderdbeeren, deren
gewürzreiche Früchte bereits von Frauen und Mäd-



chen in großen Mengen geſammelt werden und in
den Harzkurorten guten Abſatz finden. Auch für

Den Herbſt wird der Wald vielen der ärmeren
Harz bevölkerung Gelegenheit zu nicht zu unter
ſchätzenden Nebenverdienſten geben. Die Buchen
haben nämlich in dieſem Jahre ſo viel Früchte wie
ſelten angeſetzt, nur diejenigen wenigen Bäume fallen
aus, welche im vergangenen Jahre Früchte trugen

der beſten Speiſeöle verwandt. Ebenfalls die
Fichten haben einen außergewöhnlich großen
Fruchtbehang, ſo daß auch mancher Arbeiter im
Herbſte und Winter ſich mit dem Pflücken der
Tannenzapfen wird lohnenden Verdienſt verſchaffen
können.

Einen großen Umſchwung in der Por-
zellanwagaren- Fabrikation dürfte eine neue
Erfindung von C. Schleiſing in Zella St. Bl.
hervorruſen, beſtehend in einem Verfahren von
Preſſen von verſchiedenen Gegenſtänden mit Ver
Zierungen c. in dazu geeigneter Porzellanmaſſe.
Bisher wurde die Herſtellung der Porzellanwaaren
Rur mit der Hand bewirkt, was natürlich ziemlich
umſtändlich war. Der Geh. Commiſſtonsrath F.
B. Drehyſe in Sömmerda hat ſich nach der „Gothaiſchen
Zeitung bereits erboten, die Erfindung zu über
mehmen.

e e e eLocalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Mai 1894

Nächſten Montag, den 4. Juni, abends 6 Uhr,
trifft der Biſchof von Paderborn hierſelbſt
ein, um am folgenden Tage in der hieſigen katho
liſchen Gemeinde die Ceremonie der Firmung
vorzunehmen.

S Seit Dienſtag Abend iſt die Pflaſterung
unſerer Oberburgſtraße beendet und letztere
dem Fuhrwerksverkehr wieder freigegeben worden.
Durch den an beiden Seiten der genannten Straße
hergeſtellten, von Bordſteinen begrenzten Fußſteig
mit Moſaikpflaſter hat dieſer Theil unſerer durch
die Stadt führenden Hauptverkehrsader endlich ein
würdiges Ausſehen erhalten. Die Zeit der Verkehrs
ſperre war für die Führer der Geſchirre, die ſämmt
lich die ſchmale Oelgrube benutzen mußten, keine
angenehme, da ſich über das nur an einer kurzen
Stelle dieſer Straße mögliche Ausweichen der Wagen
häufig Differenzen entwickelten, die das Eingreffen
unſerer Executive erforderlich machten. Aus dieſem
Grunde hatte letztere hier einen ſtändigen Poſten
aufgeſtellt, der für die Aufrechterhaltung der Ord-
nung Sorge trug. Wie dringend nothwendig
Dies war, konnten die Bewohner der Oelgrube am
beſten beurtheilen und wurde dieſe Fürſorge auch
dankbar anerkannt. Freileich drängte ſich dabei
die Frage auf, ob es durchans nothwendig war,
die ganze breite Oberburgſtraße abzuſperren und da
mit dem Verkehr, unſerer Polizei und den Bewoh-
nern der Oelgrube ſo große Beläſtigungen aufzu
bürden. Unſerer Meinung nach hätte auch hier die
Pflaſterung halbſeitig ausgeführt werden können,
wie dies in den Vorjahren bei der Pflaſterung des
Neumarkts und der Straßenſtrecke an der Neumarkts
mühle geſchah. Hoffentlich nimmt man in künftigen
Fällen etwas mehr Rückſicht auf den recht bedeu
enden Durchgangsverkehr unſerer Stadt-

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde dieſer Tage der Dienſtknecht Martin
Trümper wegen Diebſtahls mit 9 Monaten Ge
fängniß beſtraft. Der Angeklagte hatte am 15.
März d. J. dem Tiſchlergeſellen Langrock, der
mit ihm von der Militärgeſtellung hierſelbſt nach
Leunga zurückkehrte, unterwegs die Taſchenuhr ab
genommen, ohne daß der Beſtohlene es ſofort be
merkte. Als T. ſpäter als Dieb ermittelt wurde,
wollte derſelbe die Uhr nur zu dem Zwecke an ſich
genommen haben, um L. einen Schrecken einzujagen.
Der Gerichtshof ſchenkte dieſer Ausrede des bereits
zweimal vorbeſtraften T. keinen Glauben, ließ aber
trotzdem mildernde Umſtände bei der obigen Straf
abmeſſung gelten.

Jn der Nähe des Bahnüberganges gerieth
geſtern Nachmittag auf der Naumburger Straße
eine von zwei Fleiſcherburſchen transportirte fette
Kuh in den Chauſſeegraben. Das ſchwere, unbe
holfene und vom Laufen ermüdete Thier konnte nur
unter Beihülfe mehrerer Bahnarbeiter wieder auf den
Weg gebracht werden.

An der Schulbrücke kam es geſtern früh zwiſchen
zwei Halleſchen Handelsfrauen nach kurzem Wort-
wechſel zu einer handgreiflichen Auseinanderſetzung,
wobei die Angegriſſene von ihrer Gegnerin an den
Haaren erfaßt und zu Boden geworfen wurde. Die
Veranlaſſung zu dieſer häßlichen Straßenſcene dürfte
im Nahrungsneid zu ſuchen ſein.

W Wenn nun bald das in den letzten Tagen
recht unbeſtändige Wetter einem beſtändig
warmen und trockenen weichen wollte, ſo würden
damit nicht nur Ausflügler, Touriſten, mit Wäſche

ſorgen geplagte Hausfrauen, Bauhandwerker und
Mäler, ſondern auch die Land leute alſo aus

letzteren möchten nun, wo die Erde für Getreide
und Hackfrüchte vor der Hand Feuchtigkeit genug
in ſich aufgenommen haät, gern Heu und Klee
trocken machen. Und dazu kaugt ein Wetter wie

das jetzige mit Aprillaunen und Gewitterneigungen
Die Früchte der Buchen, Buchnüſſe oder Bucheckern
gehannt, werden bekanntlich zur Zubereitung eines

gar nicht. Leider erwecken die Wetterprognoſen der
Hamburger Wetterwarte für die nächſten Tage nur
geringe Hoffnung auf beſtändiges Wetter Hoffen
wir aber, daß der Prophet nichts gilt in ſeinem
Vaterlande.

Keine Reſerviſten Röcke mehr! Nach
einer kürzlich erfolgten höheren Entſcheidung wird
die bisher in der Armee beſtehende Einrichtung, wo

nach die zur Entlaſſung kommenden Soldaten, die
mindeſtens zwei volle Jahre aktiv gedient haben, von
ihrem Truppentheil einen Entlaſſungsanzug erhalten,
aufgehoben. Falls jedoch Mannſchaften bei ihrem
Ausſcheiden bezw. bei ihrer Entlaſſung eine eigene
Bekleidung nicht rechtzeitig herbeizuſchaffen vermögen,
dürfen ihnen die für den Marſch nothwendigen Stücke
leihweiſe verabreicht werden. Die betreffenden Mann
ſchaften werden vom Truppentheil dem Bezirks
commando bei der Ueberweiſung namhaft gemacht,
und hat dieſes für die demnächſtige Rückſendung
der Sachen Sorge zu tragen. Die Mitgabe ſolcher
Bekleidungsſtücke wird außerdem in den Entlaſſungs
papieren vermerkt. Bei vorliegender Bedürſtigkeit
darf einzelnen Mannſchaften auf Antrag des Be
zirkscommandos der verabfolgte Marſchanzug belaſſen
werden. Solchen Anträgen iſt eine Bedürſtigkeits
beſcheinigung der Ortspolizeibehörde beizufügen.

Von den vielerlei Gefahren der Groß
ſtadt iſt die einwandernde weibliche
Jugend am meiſten gefährdet und eine ſpezielle
Fürſorge für dieſelbe iſt von dringendſter Noth
wendigkeit. Dieſe Arbeit wird bereits ſeitens der
Stadtmiſſion durch Berufsarbeiter und Berufs
arbeiterinnen betrieben, auch der „Verein der
Freundinnen junger Mädchen“ iſt auf dieſem
Gebiete thätig. Seit Kurzem iſt nun auch der
Vorſtändeverband der Berliner Jung-
frauenvereine in dieſe Arbeit eingetreten.
Derſelbe hat in ſeiner MaiSitzung beſchloſſen, ſo
wohl die ihm angemeldeten, in Berlin ankommenden
Mädchen am Bahnhof in Empfang zu nehmen, als
auch die ſchon in Berlin wohnenden aufzuſuchen
und chriſtlicher Gemeinſchaft zuzuführen. Zu dieſem
Zwecke bittet der Vorſtändeverband die Herren
Geiſtlichen und Lehrer dringend, Mädchen, die aus

ihren Gemeinden nach Berlin ziehen wollen, vorher
rechtzeitig beim Bureau des Vereins zur Fürſorge

für die weibliche Jugend, Berlin N. Borſigſtraße 5,
anzumelden, bezw. die Adreſſen ihnen bekannter nach
Berlin verzogener junger Mädchen ebendahin mit
zutheilen. Uebrigens möchten wir an diefer Stelle
nicht verſäumen, recht dringlich vor dem Zuzug
nach der Großſtadt zu warnen. Da jedenfalls mit
der Zeit für dieſe Arbeit die Anſtellung einer Be
rufsarbeiterin nothwendig werden wird, ſo würden
Gaben zu dieſem Zwecke vom Bureau dankbar ent
gegengenommen werden. Wir legen dieſes Werk
daher allen Freunden ſolcher Fürſorge warm ans
Herz.

Es werden vielfach getrocknete Aepfel,
beſonders ſolche amrikaniſchen Urſprungs,
feilgeboten, die, wie ſich gezeigt hat, häufig in höherem
oder geringerem Grade zinkhaltig ſind. Dieſe
Eigenſchaft der Waare wird gewöhnlich in erſter
Linie auf die in Amerika gebräuchliche Trocknungs
weiſe zurückgeführt, da dort die Aepfelſchnitte nicht,
wie bei uns, auf Holzhürden oder Rohrgeflecht,
ſondern auf Zinkplatten und Zinkdrahtnetzen gelagert
werden. Ob aber nicht vielleicht auch eine abſicht
liche Beſtäubung mit Zinkoxryd ſtattfindet, um den
Aepfeln ein beſſeres Ansſehen zu geben, oder ob
jener Zinkgehalt in vereinzelten Fällen darauf
zurückgeführt werden kann, daß das Obſt auf zink
haltigem Boden gewachſen iſt, iſt noch nicht feſt
geſtellt jedenfalls iſt in dem bezeichneten Handels
artikel wiederholt ein ſo hoher Prozentſatz von äpfel
ſaurem Zink vorgefunden worden, daß infolge des
Genuſſes der Waare nach gutachtlicher Aeußerung
der Sachverſtändigen unzweifelhaft Schädigungen
der menſchlichen Geſundheit eintreten können, zumal
die aus getrockneten Aepfeln bereiteten Speiſen
ſehr häufig für körperlich weniger widerſtands-
fähige Perſonen, wie Kinder und Reconvales
zenten, beſtimmt ſind. Um nun dieſer Ge
fahr entgegenzuwirken, bietet bereits die gegenwärtige
Geſetzgebung eine geeignete Handhabe, inſofern auf
Grund des Nahrungsmittel- Geſetzes vom 14. Mai
1879 eingeſchritten werden kann, ſobald der Zink
gehalt der Aepfel eine ſolche Höhe erreicht, daß dieſe
als geſundheitsſchädlich zu bekrachten ſind. Auch iſt
bereits gegen Verkäufer von zinkhaltigen Aepfeln in
Berlin vorgegangen oder wenigſtens auf Einziehung
der geſundheitsſchädlichen Waare erkannt worden.
Um aber der Gefahr noch entſchiedener als bisher

entgegenzutreten, ſind die mit Ausübung der Ge

j i ſundheikspolizei betrauten Beamten und Behördennahmsweiſe einmal alle zuſrieden ſein. Die angewieſen worden, dem Vertrieb getrockneter Aepfel
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, Proben
der Waare von Zeit zu Zeit durch Nahrungsmittel
chemiker unterſuchen zu laſſen und, wenn nothig,
Strafanzeige zu erſtatten.

S Ueber die Berechnung des Einkommen s
der Militärperſonen, das der Abgabe für
Gemeindezwecke unterliegt, hat der Finanz
miniſter zu den bisherigen Anweiſungen im Ein
verſtändniß mit den Miniſtern des Jnnern und des
Krieges folgende Zuſatzbeſtimmungen getroffen:
Diejenigen nach den Vorſchriften des Einkommen
ſteuergeſetzes zuläſſigen Abzüge vom Einkommen des
Abgabepflichtigen, welche nicht bei dem beſonderen
Einkommen aus Grundbeſttz und Gewerbebetrieb
Zerückſtchtigung finden, entfallen in verhältniß

mäßigem Betrage auf den der Gemeindeabgabe unter
liegenden und den abgabefreien Theil des Einkommens
nach Abzug der auf dieſen Theilen haſtenden be
ſonderen Laſten. Dieſe Berechnungsweiſe findet
namentlich Anwendung: 1) auf die auf beſonderen
Rechtstiteln beruhenden dauernden Laſten, insbeſondere
die ſolcher Vorausſetzung entſprechenden, von dem
Abgabepflichtigen für ſeine Angehörigen zu zahlenden
Militärzulagen, ſowie auf Lebensverſicherungsprämien;
2) auf die von dem Abgabepflichtigen ungeachtet des
Erlaſſes der Wittwen und Waiſengeldbeiträge
durch das Geſetz vom 5. März 1888 freiwillig
geleiſteten Wittwenkaſſenbeiträge, welche nach
dieſem Geſetz nicht mehr mit dem Dienſteinkommen
in Zuſammenhang ſtehen und deshalb nicht ferner
wie in der Verfügung vom 10. Auguſt 1887 an
geordnet war, ausſchließlich von dem Dienſteinkommen
in Abzug gebracht werden dürfen 3) auf den
jenigen Theil der abzugsfähigen Schuldenzinſen,
welcher durch das zunächſt von dem Abzuge be
troffene beſondere Einkommen aus Grundbeſitz nicht
gedeckt wird. Wenn z. B. das Einkommen eines
Abgabepflichtigen aus Grundbeſitz 1090 Mk. beträgt,
die Zinſen der auf letzterem haftenden Schulden
ſich dagegen auf 1200 Mk. belaufen und der Ab
gabepflichtige den überſchießenden Betrag von 290
Mk. aus anderweitigem Einkommen zahlen muß, ſo
würde der letztere Betrag nach obigem Grundſatze
auf den abgabepflichtigen und den abgabefreien
Theil des Einkommens zu vertheilen ſein.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Schkeuditz, 29. Mai. Allgemach rücken die

diesjährigen größeren Feſtlichkeiten für unſere
Stadt heran. Am 9. und 10. Juni feiert unſer
Landwehr- Verein ſein 25jähriges Jubiläum,
am 7. und 8. Juli aber begeht der Männer-
Geſange Verein das Feſt ſeines 50fährigen
Beſtehens in Verbindung mit dem Saaleſänger
bundesfeſt. Die Vorbereitungen zu den Feſttagen
ſind in vollem Gange.

s Querfurt, 28. Mai. Am geſtrigen Sonn
tage beging Herr Rector Kolbe ſein 25 jäh
riges Amtsjubiläum. Anläßlich dieſes Feſtes
hatte das Lehrer-Collegium eine Schulſeier in der
Aula der Bürgerſchule veranſtaltet, an welcher ſich
die Lehrer der hieſigen Schulen, die Herren Geiſt
lichen, der Schulvorſtand und Vertreter der ſtädti
ſchen Behörden betheiligten. Außerdem nahmen
Theil an der Feier die Oberklaſſen der Bürgerſchule
und einige Kinder aus den einzelnen Klaſſen der
Bürger und Freiſchule, ſowie die Familie des
Jubilars. Herr Superintendent Schirlitz und
Herr Conreckor Jfland hielten Anſprachen an den
Jubilar und beglückwünſchten ihn. Herr Bürger
meiſter Reißbrodt gratulirte im Namen der
en Behörden. Darauf brachten die An

eſenden einzeln ihre Gratulationen dar.
S Freyburg a. U., 27. Mai. Für die aus

Anlaß der feierlichen Einweihung der zu Ehren
Friedrich Ludwig Jahn s von der deutſchen
Durnerſchaft hier errichteten Erinnerungskturn
halle geplanten Feſtlichkeiten dürfte, nach den
eingehenden Anmeldungen zu ſchließen, eine über
raſchend große Theilnahme aus Turnerkreiſen zu
erwarten ſein. Neben vielen anderen turneriſchen
Körperſchaften unternimmt auch der Elſter-Gau
(MeuſelwitzZeitzz am 10. Juni ſeine Türnfahrt
hierher. Die nach dem Entwurf und unter der
Leitung des Herrn Architekten Weidenbach
Leipzig erbaute Erinnerungsturnhalle geht nunmehr
ihrer Vollendung entgegen. Sie iſt in gothiſchem
Stil entworfen und theils (nordöſtlich über Jahn's
Grab) in Freyburger Kalkſtein, theils im Rohbaun
mit rothen Blendſteinen und Sandſtein ausgeführt.
Der Hallenraum iſt 23 m lang, 12 m breit und
weit über 6 m hoch. Die von zwei Thürmen
flankirte tiefe Niſche, in welcher der Schöpfer der
deutſchen Turnerei den ewigen Schlummer ſchläſt,
ziert unter der Jnſchrift „Die Nachwelt ſetzt Jeden
in ſein Ehrenrecht“ das in Gold gemalte deutſche
Wappen. Die Gedenkzeichen von Jahn wird ein
in der Halle ſelbſt eingerichtetes Muſeum aufnehmen.
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S In der Gemeinde Schleberoda hat der Herr
Drtsrichter Trautmann, wohl in Verbindung mit
dein Landwirth Herrn Schlieder, um den dort zu
vegenarmen Zeiten herrſchenden Waſſermangel etwas
zu heben, unweit der Groſter Grenze nach Waſſer
Bohren laſſen. In der Nacht vom 20. zum 21. d.
ſind nun von ruchloſer Hand in das ca. 57 Fuß
tiefe Bohrloch Steine, Lumpen, Ströh, Erde u. ſ. w.
Hineingeworfen worden. Von Montag bis Donners
kag war es trotz anhaltender Arbeit noch nicht
möglich geworden, das Bohrloch frei zu machen.
Hoſſenklich gelingt es der Polizei die Urheber dieſes
ſchlechten Streiches zu ermitteln, damit dieſelben ihre
verdiente Strafe erhalten können. Auf die Ent
deckung derſelben iſt eine Belohnung von 100 Mk.
ausgeſetzt.

Gerichtsſber handle en
Leipzig, 26. Mai. Geſundheitsſchädliche

Würſte hatte der 25 Jahre alte Fleiſchermeiſter Ernſt
Paul Müller in Trebſen verkauft und mußte ſich dieſer
halb heute vor dem Landgericht verantworken. In der
Hauptverhandlung wurde folgendes feſtgeſtellt Anfang Juli
v. J. war dem Angeklagten mitgetheilt worden, daß der
Gutsbeſitzer H. in Pauſchwiß eine magere Kuh zu verkaufen
habe. Müller begab ſich darauf zu H. und erſtand die Kuh
zu dem auffällig niedrigen Preiſe von 40 Mk. Als Müller
die Kuh geſchlachtet hattke, bemerkte er am Fleiſche verdächtige
kleine weiße Blaſen und fand auch verſchiedenes andere nicht
in Ordnung Die Lunge und die Leber mußte er z. B. gleich
wegwerfen. Er ließ nun ſofort den H. kommen und frug
ihn, was er denn eigentlich mit dem Fleiſche machen ſolle,
worauf ihm H. den Rath gab, ſich an den Thierarzt zu
wenden. Müller entgegnete jedoch, er werde das Fleiſch
vergraben. Wie ſich ſpäter aber herausſtellte, hat Müller
das nicht gethan, ſondern er hat einen Theil des Fleiſches
an einen anderen Fleiſcher verkauft und von dem Reſte
Knack und Cervelatwürſte hergeſtellt. Nach dem Sachver
ſtändigen Gutachten war das Fleiſch der Kuh tuberkulss
und Perlſüchtig und Müller hatte ſich deshalb gegen das
Nahrungsmittelgeſetz vergangen. Das Gericht verurtheilte
ihn daher heute zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten

S Berlin, 28. Mai. Ueber die Grenzen des
polizeilichen freien Ermeſſens hat das Ober
verwaältungsgericht zu Gunſten eines Gaſtwirthes in
Groß Steppniß, Reg Bez. Stettin, eine bemerkenswerthe
Entſcheidung getroffen. Nach der dortigen Polizeiverord
nung ſoll die Tanzerlaubniß nicht ertheilt werden, ſobald
„begründente Bedenken vorliegen Der Amtsvorſteher ver
ſagte die Erlaubniß bei einem Wirthe, in deſſen Local vor
her ein Streit vorgekommen war, bei dem ein Maler Büttner
als Tanzordner eine hervorragende Rolle geſpielt haben
ſoll. Der Amtsvorſteher nahm an, nachdem er geſehen
hatte, wie der Gaſtwirth und der Maler Büttner eines Tages
auf einem Wagen zuſammen ſortfuhren, daß zwiſchen
letzteren ein enges Freundſchaftsverhältniß beſtehe, und ver
ſagte die Erlaubniß zur Tanzluſtbarkeit, da Büttner im
Local des Wirthes vielleicht wieder als Tanzordner fungiren
dürfte und leicht abermals einen Streit erregen könnte.
Das Oberverwaltungsgericht hat nunmehr im Gegen
ſatz zu Landrath und Regierungspräſidenten zu Gunſten
des Wirthes entſchieden. Der Verwaltungsrichter iſt
nach Aufſicht des OberVerwaltungsgerichts zwar nicht be
fugt, die Prüfung der im Wege der Klage angefochtenen
polizeilichen Verfügungen bis zu einer freien Würdigung
der Nothwendigkeit, Angemeſſenheit und Zweckmäßigkeit aus
zudehnen. Ein Angriff im Verwaltungsſtreitverfahren iſt
aber möglich, wenn behauptet wird, die Verfügung über
ſchreite die jenem Ermeſſen gezogenen Grenzen oder be
uhe überhaupt nicht ſowohl auf objektiven polizeilichen
Motiven, als vielmehr auf Willkür oder ſonſtiger Pflicht
widrigkeit der Behörde. Um der Freiheit des Ermeſſens
willen hören derartige Verfügungen nicht auf, polizeiliche
Verfügungen zu ſein. Sie unterliegen der Rechtscontrole
auf ihre Geſetzmäßigkeit und auf das Vorhanden-
ſein der erforderlichen thatſächlichen Vorausſetzungen;
gerade in letzterer Beziehung ſei die Rechtscontrole inſofern
nicht ausgeſchloſſen, als die Berechtigung des freien Er
meſſens der Polizeibehörde nicht die Zuläſſigkeit der
Willkkür oder Chikane in ſich ſchließt. Die
Gründe, welche die Behörde in Betreff ihres Verhaltens
gegen den Wirth anführte, erklärte das Oberverwalkungs
gericht ſämmtlich für nicht ſtichhaltig.

S Berlin 28. Mai Die Ausdehnung der
Polizeiſtunde auf geſchloſſene Geſellſchaften,
die nach der bisherigen Rechtſprechung bekanntlich nicht
Katthaft iſt, beſchäftigte am Dienſtag das Berliner Land
gericht J. Ein Schankwirth hatte über die Polizeiſtunde
hinaus einem Rauchelub nicht nur in deſſen Vereinszimmer
geduldet, ſondern zugelaſſen, daß die Mitglieder nach Ein
tritt der Polizeiſtunde ſich in den anderen Räumen des
Doeals, insbeſondere im eigentlichen Schankzimmer nieder
ießen. Das Schöffengericht hatte hierin eine unzuläſſige
Ueberſchreitung der Politzeiſtunde erbliekt und den Angeklagten
deshalb zu einer Geldſtrafe verurkheilt. Dieſer legte dagegen
Berufung ein. Der Vertheidiger wies nach, daß der An
geklagte bei Eintritt der Polizeiſtunde ſeine eigentlichen
Schankgäſte aus dem Loeale entfernt und den Zutritt zu
demſelben durch Verſchließen der Hausthür unmöglich ge
macht hatte. Nunmehr erſt ſeien die Mitglieder des Rauch
lubs in das an ihr Vereinszimmer grenzende Gaſtzimmer
gekommen. Der Vertheidiger plaidirte deshalb auf Frei
ſprechung. Der Begriff der geſchloſſenen Geſellſchaft ſei
Nicht davon abhängig, daß ſich die betreffende Geſellſchaft
nunterbrochen in dem ihr zu dieſem Zwecke überlaſſenen
geſchloſſenen Raum aufhalte, vielmehr genüge die durch
Stakuten oder vorher begründete Zuſammengehörigkeit der

Weſellſchaft. Dieſe Geſchloſſenheit werde nicht dadurch auf
gehoben, daß die Vereinsmitglieder ſich auch in anderen
Räumen des Locals verbreiteten, in welchem ſie ihre Sitzung
Shielten, vorausgeſeht, daß dieſe Raume für andere Per
Hnen micht zugängig waren. Der Gerichtshof ſchloß ſich
dieſen Ausſührungen an und erkannte auf Freiſprechung.

Slen, 29. Mai. Wegen vorſählicher Miß
Handlung mit der Waffe ſtanden dieſer Tage, wie
rheiniſche Blätter berichten, drei Polizeiſergeanten
vor der hieſigen Strafkamtner. Die Beweisaufnahme er
gab daß die Polizeibeamten ſich des ihnen zur Laſt gelegten
VBergehens thatſächlich ſchuldig gemacht und zwei Perſonen
ohne den Anlaß mit ihren Sabeln mißhandelt hatten.
Der Staatsanwalt beanträgte gegen zwei der Beamten je

3 Monate, gegen den dritten 6 Monate Gefängniß. Der
Vertheidiger machte geltend, daß den Polizeibeamten von
ihren Vorgeſetzten zur Pflicht gemacht wäre, ſehr energiſch
vorzugehen und beim geringſten Widerſtand die Waffe zu
gebrauchen, die Beamten wären ſehr pflichtgetreu und würden
von ihren Vorgeſetzten, deren Shmpathie ſie auf die An
klagebank begleitete, als Muſterbeamte bezeichnet, jg, der
Regierungspräſident hätte ſogar leider vergebens
verſücht, die Einſtellung des Strafverfahrens herbeizu
führen. Die Strafkammer erkannte gegen zwei Beainte auf
je zwei Monate, gegen den dritten auf drei Monate
Gefängniß.

Würzburg, 26. Mai. Eine Reſerviſten Aus
ſchreitung beſchäftigte dieſer Tage das hieſigen Militär
Bezirksgericht. Vor demſelben hatten ſich zwei Reſerviſten
des 5. Chevauxlegers Regiments in Saargemünd, Faul
und Zeis, zu verantworten, die im Verein mit noch 30
Reſerviſten bei ihrer Entlaſſung im vorigen Herbſt einen
groben Exzeß begingen. Der Exzeß richtete ſich gegen den
unbeliebten Sergeanten Wirtheim. Die Reſerviſten über
fielen dieſen nach einem vorausgegangenen Streit im Wirths
hauſe, ſchlugen ihn mit Reitpeitſchen und wollten ihren ehe
maligen Vorgeſetzten über das Geländer der Saarbrücke in
das Waſſer werfen. Die Hilferufe deſſelben lockten Schutz
leute herbei, die den Sergeanten vor dem Bad in der Saar
bewahrten. Die Exzedenten ſuchten das Weite und die
Polizei vermochte nur die beiden Angeklagten zu ermitteln.
Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen erkannte das Ge
richt für Faul auf fünf Jahre drei Monate Ge
fängniß, ſowie Degradation zum Soldaten zweiter Klaſſe
und für Zeis auf fünf Jahre Zuchthaus und Ent
fernung aus dem Heere Hiernach nannte Zeis dem Gericht
alle übrigen Theilnehmer an dem Exzeß

en

Vermtſch es.
Zum Grubenunglück zu Anderlues.) Noch

ſind zur Stunde einhundert und vier Opfer der furchtbaren
Kataſtrophe, die ſich am 13. März 1892 in einer Grube zu
Anderlues abſpielte, unter den Trümmern des Schachtes
Il daſelbſt begraben und ſchon wieder hat ein neues Un
glück jene vom Schickſal ſo ſchwer getroffene Stätte heimge
ſucht. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ereignete ſich dieſe
neue Kataſtrophe im Schacht V bei Anderlues. Es war
gegen ein Uhr nachts, um welche Zeit 52 Vergleute in jenem
Schachte arbeiteten, als eine furchtbare Detonation erſcholl-
Dieſelbe kam aus dem Schachte, welcher den Beinamen „du
Viernois“ führt. Der Aufſeher Haut kroch ohne Licht

guf Händen und Füßen bis zur Glocke hin, läutete zum
Aufſtieg, um das Herablaſſen des Stuhles zu veranlaſſen,
und nachdem Letzteres geſchehen und er oben die furchtbare
Meldung gemacht, begaben ſich der Director Mas
eart, wie der erſte Aufſeher, begleiktet von mehreren
Unterbeamten hinab. An ver Unglücksſtelle ange
langt, wurden zuerſt die Leichname von fünf Bergleuten
vorgefunden während ein ſechſter Mann wenige
Minuten ſpäter ſeinen furchtbaren Verwundungen erlag.
Weiter vorſchreitend, fand man elf andere Arbeiter in be
denklichſtem Zuſtande auf. Da in Folge der Exploſion in
verſchiedenen Galerien theilweiſe die Wände eingeſtürzt

n

haftet

der

Conſtantinopel glücklich ausgeführt worden.

Jahre alt, galt aber ſchon jeht ſür den geſchickteſten Torere
von Madrid

Gerhaftung) Der Steuermann der deutſchen
Barke „Panul Jſenburg“, Herm. Spree, wurde am letzten
Freitag im Londoner Hafen verhaftet auf die Anklage hin,
auf hoher See einen Mord verübt zu haben. Er
ließ nämlich den Matroſen Carl Peterſen in den Maſt
hängen und verſetzte ihm ſolche Fußtritte, daß derſelbe an
den Folgen ſtarb. Am Sonnabend kam die Sache vor das
Bow Straßen Polizeibericht. Die anweſenden Seeleute des
Schiffes bezeugten die grauſame Behandlung, welche der
Angeklagte dem Verſtorbenen auf der Reiſe von San Fran
cisko nach London hatte zu theil werden laſſen. Zwei
Stunden lang ſchrie der im Maſt Hängende, man möge ihm
wenigſtens Waſſer geben. Als endlich der Schiffsjunge ihm
welches reichen wollte verhinderte es Spree Peterſen war
kaum hinuntergekommen, ſo wurde er wieder hinauſgewunden.
Etwa zwanzig Minuten ſpäter war er eine Leiche Er
fiel aus dem Maſt hinab auf Deck. Am nächſten Tage
würde er in die See verſenkt.

GSechs Perſonen von einem wuüthkranken
Hunde gebiſſen.) In Jauernig in Oeſterreich Schleſten
wurden vor acht Tagen ſechs Perſonen von einem wuthkranken
Hunde gebiſſen. Dieſelben ſind in Wien angekommen, um
im Allgemeinen Krankenhauſe ärztlicher Prophylaktiſcher
Behandlung unterzogen zu werden.

on Wilderern) wurde bei Sagan auf dem Anſtand
der Fabrikbeſttzer Funkner Hermsdorf angeſchoſſen und
tödtlich verletzt.

Wegen bedeutender Unterſchlagungen) wurde
in Stolp der Hauptkaſſenreceptor in Haſt genommen. Bis
her wurden Unterſchlagungen im Betrage von 40000 Mk.
feſtgeſtellt.

rei bulgariſche Brigantenhorden) fielen
in türkiſches Gebiet ein, plünderten große Ortſchaften voll
ſtändig aus und ſetzten die Häuſer in Brand. Der Valt
entſandte Militärtruppen zur Verfolgung der Räuber.

Gerhaftete Mörder.) Jenes deutſche Ehepaar,
das die Frau Reſtaurateur Raſch in der Shaftesbury
Avenne in London ermordet und beraubt hat, wurde am
Sonntag Mittag in ihrem Logis in Hampſtead Road ver

Das geraubte Geld und Geſchmeide iſt größten
theils bei ihnen vorgefunden. Die Verhafteten wurden unter

Anklage des Raubmordes dem Polizeirichter in
MarlboronghStreet vorgeführt und ſollen bereits ein um
faſſendes Schuldgeſtändniß abgelegt haben.

(Unfall im Circus.) Jn Mainz iſt die bekannte
Kunſtreikerin Rohde im Circus Schumann, der gegenwärtig
dort gaſtirt, geſtürzt und hat ſich erheblich verleht.

GVerhafteter Mörder.) Bei der Ankunft des
Dampfers Paraguayh im Dünkirchener Hafen ward Jean
Tremblier, der muthmaßliche Mörder einer in Buenos

Ahyres mit aufgeſchnittenem Leibe aufgefundenen Frau, ver
haftet. Man glaubt in ihm wieder einmal den berüchtigten
Jack den Aufſchlitzer gefunden zu haben.

Gadfahrſport.) Von dem engliſchen Journaliſten
Louis Jefferſon iſt eine Radfahrt von a m

Am 10März wurde die Fahrt von London begonnen. Die Strecke

waren, ſo war der Transport der Opfer äußerſt ſchwierig.
Vor drei Uhr konnte man nicht mit dem Aufſtieg beginnen,
und da man nur immer drei Perſonen zu befördern im
Stande war, ſo war das traurige Werk erſt um 9 Uhr
Morgens beendet. Die herzergreifendſten Szenen bei der
Ankunft der Opfer oben ſpielten ſich in ihrer ganzen furcht
baren Tragik ab. Todte und Verwundete wurden nach dem
Löhnungsſaal getragen, wo Strohlager hergerichtet worden
waren. Während man die Todten in Laken eingehüllt und
dieſe mit Aufſchriften, Namen und Alter des Opfers ent
haltend, verſieht, wird den Verwundeten ärztliche Hilfe zu
Theil. Die Verſtümmelungen ſind furchtbar. Dem Einen
iſt der Schädel zum Theil fortgeriſſen und die Beine zur
Hälfte gleichſam abgeſchnitten. Die Züge des neben ihm
Ruhenden tragen den Ausdruck furchtbaren Schreckens; ihm
iſt das linke Bein fortgeriſſen. Alle Opfer ſind ſchwer ver
brannt und mit Wunden bedeckt. Außer den beiden Ge
nannten waren alle Leute verheirathet und Familienväter.

(GIn die Luft geflogen.) Jn Handſcheſti bei
Bukareſt iſt in der von Herrn Goldammer betriebenen
Spiritusfabrikder große Dampfkeſſel der Brennerei
und mit ihm das ganze Fabrikgebäude in die Luft geflogen.
Die Gewalt war ſo furchtbar, daß der ſammt ſeinem Waſſer
inhalt 20000 Ks ſchwere große Speiſer 50 Schritte weit
von ſeinem Standplatze weggeſchleudert wirde. Sämmtliche
in der Fabrik beſchäftigten Perſonen wurden getödtet oder
ſchwer verwundet. Unter den aus dem Schutte bisher her
vorgezogenen ſechs Leichen beſindet ſich die. des zweiten
Directors und die des Maſchiniſten der Brennerei. Als
Urſache der ſchrecklichen Kataſtrophe wird die Unachtſamkeit
eines Heizers angegeben.

(Mitten im fröhlichen, lebenslkuſtigen
Studentenviertel von Paris), in der Rue de Buci,
iſt ein alter griesgrämiger Geizhals aus Hunger und
Mangel an Pflege einſam und verlaſſen auf ſeiner
Million geſtorben. Lefehre, ſo ließ er ſich nennen,
wohnte ſeit zehn Jahren dort in einem kleinen Zimmer,
gab höchſtens einen Franken den Tag für ſeine Nahrung
aus, die er ſich ſelbſt bereitete. Jedermann hielt ihn für
ſehr arm, aber niemand verkehrte mit ihm, da er Geſellſchaft
mied. Sein Magenleiden ließ er vom Armenarzt behandeln
Als er einige Tage nicht geſehen wurde, öffnete die Polizei
die Wohnung und fand den Greis todt auf ſeinem ſchlechten
Bette liegen. Er war am Magenkrebs geſtorben. Die
Polizei fand nach der „Voſſ. Ztg.“ aber auch eine Million
in Werthpapieren und Gold vor, alles in alten ſchmutzigen
Töpfen und unter Lumpen verſteckt. Aus den Papieren
ging auch hervor, daß der auf ſeinem Goldhaufen verkommene
Geizhals einer der erſten Adelsfamilien Frankreichs angehört.

Geim Moorbrennen) in dem ſtädtiſchen Hoch
moore zu Papenmoovre ereignete ſich ein Unglücksfall,
dem leider ein Menſchenleben zum Opfer ſiel. Der Alt
matroſe Albert M. würde durch den ſtarken Moordampf
betäubt und erlitt infolge deſſen einen Schlaganfall, dem er
auch bald erlag. Beinahe wäre auch ein junges Mädchen
dem Moorbrennen zum Opfer gefallen. Daſſelbe gerieth in
den Rauch, aus welchem es, da dieſer, durch
Nordwind angefacht, iinmer dichter wurde, ſich nicht wieder
herausfinden konnte. Moorkvoloniſten vernahimen die Hilſe
rufe, und es gekang ihnen, im entſcheidenden Augenblick das
Mädchen, dem die Kleider gänzlich verſenkt waren, zu retten
Daſſelbe hat verſchiedene ſchwere Brandwunden erlitten.

(Einer der
Spaniens), der Torero Esparkero, wurde Sonntag
Nachmittag in Madrid in der Areng von einem Stier
aufgeſpießt und getödtet. Espartero war noch nicht 28

den ſtarken

u

n woſelbſt er einenberühmteſten Stierkämpfer

war folgende: Newhaven, Pas de Calais, und nachdem der
Kanal überſchifft wurde, von Dieppe nach Paris, über Dijon,
Genf, Lauſanne, Martignh, über den Simplonpaß, Pallanza,
Mailand, Verona, Venedig, Trieſt, Fiume, Agram, Eſſeg,

VBelgrad, Niſch, Softa, Philippopel, Adrianopel nach Con
ſtantinopel, wo Jefferſon am 20. d. M. eintraf

Erdbeben in Jtalien.) In der Nacht auf den
29. Mat fand in der Gemeinde Vigianella bei Potenza
ein Erdbeben ſtatt, wobei drei Häuſer einſtürzten und
mehrere andere beſchädigt wurden. Verluſte an Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Die Bevölkerung campirt im
Freien.

Ein furchtbares Verbrechen) iſt am Freitag
in Poſen an dem 2 Jahre alten Knaben Miecis aus
Kliß verübt worden. Der Knabe war ſeit Freitag ver
ſchwunden und wurde am Sonntag Vormittag in dem
Weidengebüſch auf einer Wieſe dicht an der Cybina, in der
Nähe der Eiſenbahnbrücke, todt aufgefunden Die Leiche
weiſt verſchiedene Verletzungen auf; aus der rechten Backe
iſt ein Stück Fleiſch von 8 Eentimeter herausgeſchnitten,
ebenſo ein Stück aus der Halsgegend unterhalb des Kinnes,
außerdem beſinden ſich am Halſe mehrere Stichwunden. Als
verdächtig des Mordes iſt der Arbeitsburſche Anton Rybak,
welcher mit dem Knaben am Freitag geſehen war, verhaftet
worden er leugnet jedoch hartnäckig, die That begangen zu haben.

Zu dem Hauseinſturz) in der Kochſtraße in
Berlin wird mitgetheilt, daß andere Urſachen, als die mit
Röhren verſehene Mittelwand nicht vorhanden ſind. Die
ſtatiſche Berechnung, die bei Ertheilung der Bauerlaubniß
vorgenommen wird, habe die Mittelwand (Tragewand) als
maſſiv aufgeführt angenommen, und erſt bei dem Zuſammen
bruch ſei das mit Schutt gefüllte Innere zu Tage getreten.
Das Gebäude und ein Theil der Straße war auch am
Dienſtag noch polizeilich abgeſperrt. Auch die vorüberfahren
den Wagen müſſen, um jede Erſchütterung zu vermeiden,
vor dem Hauſe im Schritt fahren. In Betreff der zu Tode
gekommenen Arbeiter lautet das Sachverſtändigen Urtheil
dahin, daß der Tod ſofort eingetreten ſein miß, da den
Verunglückten faſt alle Glieder zerſchmettert worden ſind.
Die Staatsanwaltſchaft hat die Leichen zur Herbeiführung
einer gerichtsärztlichen Oeffnung mit Beſchlag belegt.

Codtſchlag.) Zwei volniſche Arbeiter er
ſchlugen auf einem Werke bei Witten am Donnerstag
einen Arbeitsgenoſſen und hängten ihr Opfer, um den Ver
dacht von ſich abzulenken, an eiten Pfoſten auf. Die Thäter
ſind verhaftet

Einen bedeutenden Verluſt) hat am Dienſtag
die Firma Herz, Löwenberg u. Co. in Berlin erlitten. Wie
der Kaufmann Möoritz Herz der Kriminal Polizei angezeigt,
ſind ſeinein Lehrling Rudolf Hehnik um 11 Uhr im
Kaſſenraum der Bank des Berliner Kaſſenvereins in der
Oberwallſtraße 20000 Mk. in Tauſendmarkſcheinen entwendet
worden. Auf die Ergreifung des Thäters hat die Firma
500 Mk. Belohnung und auf die Wiederbeſchaffung des
Geldes 10 pCt. der Summe ausgeſetzt. Der Lehrling hat
den Auftrag erhalten, einen Check über 50000 Mk. von der
Reichsbank abzuheben und bei der Berliner Vereinsbank
einzuzahlen. Nach der Ausſage des Lehrlings hat derſelbe
das Geld auch erhalten, und zwar in zwei Packeten, je
zwanzig Tauſendmarkſcheine enthaltend, und zehn einzelne
Banknoten in gleicher Höhe. Dieſes Geld ſteckte H. in eine
Ledertaſche und begab ſich damit nach der Vereinsbant,

o n Einzahlungszettel auszuſchreiben hatte.
Dies khat der junge Mann, legte den Zetkel auf die Bank
noten und ſchob das Päckchen dem Kaſſirer zit. Derſelbe
erkannte ſofork, daß ein Packet mit 20000 Mk. Jnhalt fehle
und als er das dem Lehrling ſagte, antwortete dieſer er



ſchrocken: „Dann muß mir das Geld geſtohlen
der Angabe des H. hat ein ea. 54 Meter großer ju
bei der Einzahlung neben ihm geſtanden, ihn auf
geklopft und den ſich Umwendenden gefragt, wo die Kaſſe

Dieſer Mann wird von demfür Wechſel Einlöſungen ſei.Veſtohlenen als derjenige bezeichnet, der ihm möglicherweiſe
das Geld geſtohlen haben kann, umſomehr als v
m Vorraum der Kaſſe befindlichen Perſonen ſonſt niemand
neben ihm geſtanden hat.

er durch die Exploſion des Gasbehälter-
ſchuppens) der Luftſchifferabtheilung dem Milikärfiskus
verurſachte Schaden iſt von den Sachverſtändigen auf

Es wird übrigens einer
Lokal- Correſpondenz zufolge beabſichtigt, den Uebungsplatz
170000 Mk. geſchätzt worden.

der Luftſchiſſerabtheilung nicht an ſeiner jetzig
nächſter Nähe von Kaſernen zu belaſſen, ſondern in eine
Gegend zu verlegen, wo eine vollſtändige Jſolirung von
bewohnten Gebäuden ſich ermöglichen läßt.

Wie Vertreter der Preſſe in Ruhandelte werden,) darüber wird der „Tägl. Rundſch.“
geſchrieben Aus Petersburg iſt vor einigen Tagen die Nach
richt inſolge ihrer großen Wichtigkeit auf
wege gemeldet worden daß die ruſſiſche Regierung
künftighin den Vertretern der Preſſe bei großen Staatser
eigniſſen von politiſcher und ſozialer Bedeutung freie Fahrt
auf ſämmtlichen Regierungs und Privatbahnen gewähren
wolle, damit die Preſſe ihrer „Berichterſtatterpflicht“ nach
kommen könne. Die Nachricht hat den Neid
Anzahl deutſcher Blätter hervorgerufen, die w
Bemerkung hinzufügen Das geſchieht in Rußland Jch
Heſinde mich in der Lage, dieſen Neid noch zu
geſchieht noch viel mehr dort für die Preſſe bei Staatser
eigniſſen; die freie Fahrt iſt nur ein beſcheidenes Zeichen
des Wohlwollens, das die ruſſiſche Regierung der Preſſe

Sie bewilligt außerdem noch
Tagegelder in anſtändiger Höhe, ſie ſorgt für Ueberſetzer,
für Schreiber, ſür Zeitungen, ſie iſt von ſo außerordentlichem
Entgegenkommen, daß ſie den pflichttreuen Berichterſtatter

änden mit einer goldenen Denkmünze be
lohnt, die er alsbald für hundert Rubel losſchlagen kann.
Und dieſe hochherzigen Opfer bringt ſie nicht nur ihren
heimiſchen Journaliſten, ſondern mit beſonderer Vorliebe den

Die Menſchenliebe ſtammt

angedeihen zu laſſen pflegt.

noch unter Umſ

auswärtigen Berichterſtattern.
auch nicht erſt von geſtern oder heute, ſie iſt
ſchon bei der Krönung des jetzigen Zaren zu Tage getreten.
Damals gab es achtzehn Rübel für den Tag, und man
konnte die Gaſtfreundſchaft auf Wochen ausdehnen und ſichNimm das Lied des Kaiſers in einem Conzert in Mansfeld auf
den Sold in Petersburg im Voraus bezahlen
Hat die Geſchichte einen kleinen, ganz kleinen

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Famttten Nachetchten
Geſtern Nacht 12 Uhr verſchied

nach kurzem ſchweren Leiden unſer
lieber Georg im Alter von 10 Monaten

Um ſtilles Beileid bitten
G. Nitz uns gamilie.

Merſeburg, den 30. Mai 1894. e
Die Beerdigung ſindet Freitag früh

Für bewieſene Theilnahme bei dem Ab
leben meines lieben Mannes, des Klempner
meiſters

Meine Güteſagt hiermit ihren tiefgefühlten Dank
die trauernde hinterbliebene Wittwe

Adelheid Käriner geb. Schäffer.
Merſeburg, den 29. Mai 1894

Da mZurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters u. Schwieger
vaters ſagen wir Allen für innige Theilnahme
unſern herzlichſten Dank. Herrn Paſtor
Kuliſch für ſeine troſtreichen Worte, ſowie Herrn
Lehrer Zſchüntzſch und dem hieſigen Krieger
verein noch beſonderen Dank.

Kötzſchen, den 29. Mai 1894.
Familien Runkel und Keller mann.

Amtliches.
Bekanntutgchung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
ſteht die Einrichtüng, daß dem Paketbeſteller
guf ſeinen Beſtellfahrten Wackee
ohne Werthangabe zur Abgabe
und Weiterbefördernng an die Poſtan
ſtalt übergeben werden können. Ferner
iſt es geſtattet, durch unfrankirte B
ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
bezeichneter Packetſendungen aus der Woh
nung bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
krägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht
auf das Gewicht 10 Pf.

Merſeburg, den 1. April 189
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch. eDas ber Erſt Geſchäft ſindet im
Kreiſe Merſeburg

Mittwoch den 27. Aunt,
Jonterstag den 29. Junt

und Feitag den e9. Anni er.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und
zwar kommen zur Vorſtellung

die zur Dievoſition ver Grſatzbe
hörden entlaſſenen Mannſchaften über welche
endgültig zu entſcheiden iſt,

Berechtigten, welche

achteten,

Militärpflichtigen,

ſchafken und

z ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre

ſein. Nach
inger Mann glaubigung auf

eigens hierzudie Schulter
Jnnern geladen um dort
Jnformationen zu erhalten
ihn verhängte Geld. Nach En

on den zehn ihm alsdann natürlich b

richten und ſeine Telegramme

pflicht Die Nachricht iſt abſt

en Stelle in

zu gewärtigen haben.

ßland be

dem Draht Muſikkapelle dirigirte, die ein
ſpielte Dem Berliner Correſpo

Einzelheiten dieſes Vorganges.

in Wien, verfaßt. Er hat den
einer ganzen Nordlandsfahrten vegleitet, iſt
ehmüthig die

Wilhelm eine componirt hat.
Es an Aegir.“ Jn Schlitz ſangſchüren.

während Graf Görtz ihn auf

berufen worden war.
fünften Fußartillerie Regiment

beiſpielsweiſe
dirigirte. Herr Baſhford erz

deſſelben ungemein zufrieden
laſſen.
Haken, Der l geführt und geſiel, ohne daß

3) die zum einjährigfreiwilligen Dienſt

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der acetiven Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

M die für vauernd unbrauchbar Er

5) die zum Londurm I Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

die fur brauchbar erachteten Mann

die nach der RekrutenMuſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen Mann

überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

GeſtellungsOrdres in den nächſten Tagen zu
ehen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veran
laſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den
betreffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß gegen unge
horſam Anusbleibende oder zu ſpät Er
ſcheinende die geſetzlichen Strafen zur An
wendung gebracht werden Rekurſe gegen die
auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion
gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis
ſpäteſtens

den U. un er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in
dupio eingereicht werden. Die Ortsbehörden
derjenigen Ortſchaften, aus denen Reclamationen
eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für
begründet erachtet worden ſind, haben am be
kreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslocale

zu erſcheinen, damit ſie über die den Recla
mationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe
genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes

Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ord
nungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich-

2 e 1Kbviglich preußiſche Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

Lotterie nicht abgehobenen Looſe (jedoch nur
in Abſchnitten beſtehend 8 1050 Mark
werden von heute ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

a fGute Banſtellen
ſind billig zu verkaufen durch

Tann Amtshäuſer G S.

Berichterſtatter wird nämlich mit ſeiner redagetionellen Be
die Oberpreßverwaltung oder zu einem

beſtimmten Rathe

ein Revers zur Unterſchrift vorgelegt, durch den er ſich auf
Ehrenwort verpflichtet ſchriftlich nichts Nachtheiliges zu be

Zenſor gewiſſenhaft vorzulegen
und das iſt die ruſſiſche Auffaſſung von der „Berichterſtatter

lanzirt und bezieht ſich offenbar auf das im Herbſt bevor
ſtehende Staatsereigniß der Vermahlung des Thronfolgers,
zu der naturgemäß gerade die deutſche Preſſe ihre Vertreter
entſenden wird. Unſere Zeitungen wiſſen nunmehr, was ſie

(Oer Kaiſer als Eo mponiſt.) Vor einigen Wochen
erregte die Meldung Aufſehen, daß Kaiſer Wilhelm bei
ſeinem jüngſten Beſuch des Grafen v. Görtz in Schlitz die

Telegraph,“ Mr. Baſhford, verdanken wir einige intereſſante

Grafen Philipp Eukenburg, dem jetzigen Botſchafter

und hat einige nordiſche Balladen gedichtet, von denen Kaiſer

befand ſich damals der kgl. Muſikdirector Kluhs mit ſeinem
Muſikeorps in Schlitz, wohin er wegen der Kaiſerfeſtlichkeiten

Kluhs, früher Kapellmeiſter bei dem

ſchule in Mansſeld und dirigirt eine von ſeinen Schülern
gebildete Kapelle Graf Görtz ſchlug vor Herrn lungen
Kluhs das Lied zum Arrangiren für Orcheſter zu
übergeben. Der Kaiſer ging darauf ein und überlieferte
das Manuſkript an den Muſikdirector mit eingehenden
Jnſtructivnen. Kurze Zeit darauf ſpielte die Kapelle
das Stück dreimal vor dem Kaiſer, der alsdann
den Takſtock ergriff und ſelbſt die Abſpielung des Liedes

dem Arrangement nicht minder wie mit der Ausführung

Wegzugshalber iſt ein kleines Logis ſofort

ins Miniſterium des
angeblich die nöthigen

und dabei auch das über
jpfang der Liebesgabe wird
loß der Form halber

Worten:

dem eigens dazu beſtellten
Das iſt des Pudels Kern ſchickt

Anſturm noch
chtlich in die deutſche Preſſe

GSchwier

Dichter: „Die

ſo ungemein, daß es dreimal wiederholt werden mußte.
Es iſt in der That ganz entſchieden anziehend und charakte
riſtiſch und trägt Zeichen eines Talents,
dem Kaiſer nicht zutraute,

das man bis jetzt
Das Lied beginnt mit dem

„O Aegir, Herr der Fluthen,
Dem Nix und Neck ſich beugt

Auf Streichinſtrumenten in einem geſchloſſenen Raum ge
ſpielt, würde die Compoſition ſicher noch wirkſamer ſein.
Eine Paſſage für Tenor iſt beſonders wirkſamsvoll und ge

arrangirt dein flammend Auge und„So war Gegen Schluß geht derſo wild
Componiſt in den rein militäriſchen Stil über und den
Schluß bildet eine alterthümliche Trompetenfanfare.

igeArbeit.) Theaterdirektor: „Was
macht Jhr verſprochenes Stück, die Kompagnie Arbeit

wird noch lange dauern l Wir vertragen
uns nicht recht: was er ſchreibt, ſtreiche Jch und was ich
ſchreibe ſtreicht er wieder!“

e

von ihm componirtes Lied
ndenten des Londoner „Daily

Der Text des Liedes iſt vom
gen Nährſtoffe,

Kaiſer bekanntlich auf ſeinen
ſelbſt ein trefflicher Muſiker

armuth und Bl
Sie führt den Titel „Sang

Hans d Latzed wirthſchaft
Iſt Eſſig geſundunterſtützt guter reiner Eſſig es kommt aber viel ver

fälſchter im Handel vor die Verdauung der eiweißhalti

Jn kleinen Mengen genommen

wie Fleiſch und Eier. In größeren Mengen
ſtört er aber nicht blos den Verdauungsprozeß, ſondern
zerſtört auch die rothen Blutkörperchen und erzeugt Blut

eichſucht. Auch dieſen Krankheiten leidenden
Perſonen muß er entzogen werden.

Kaiſer Wilhelm das Lied,
dem Klavier begleitete. Es

lagsgeſchäfte ſel

hat jetzt eine Art Muſik

Kiterateer, Kerreſt gerd Wiſſenſchaft.
Die 2. Auflage in ſechs Wochen! Dieſen im Ver

tenen Erfolg hat das von der Wiener
Mode“ herausgegebene kleine Werk „Die Kunſt Ser
vietten zu falten“ dank ſeines practiſchen Werthes er

Die reich illuſtrirte Broſchüre, die auch einen in
kereſſanten Aufſatz über das Tafeldecken enthält, iſt in jeder

Buchhandlung für 30 kr. (S 50 Pf) erhältlich.

Halle, 29
ählt: „Der Kaiſer war mit

gelten für 50
Kurze Zeit darauf wurde

Mark, Rogge
man den Componiſten kannte,

Eine neumilchende Ziege
zu verkaufen

Sixtiberg Nr. 23.

vei Guſtav Hperling,
Keiegs dorf

Groſſer, kräſtiger Hund,

Be iſt billig zu verkaufen

a Audenſtraße

Mark, Kleeheun 4,50-5,00 Mk.

Börſen Bertehte.
Mai.

mitgetheilt von Otto Weſtphal.
Bericht über Stroh und Hen,

(Sämmtliche Preiſe
k. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,00
nſtroh Mk. Wieſenheu 400 5,900

Torfſtreu 1,50 Mk.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen

Korlſtraßte 19, eine Treppe
ich SchlafſtelleEin Jagdhund zu verkaufen Mödlirte Stube, r

Seſewehersteress e

Eine Woh n un 9 ehe e
eſtehend in Stube, 1 oder 2 Kammern, Küche

welcher ſich zum Ziehen eignet und Zubehör, zum I. Hetober d. J. geſucht
Gefl. Offerten unter K. 48 beſ. die Exped.

B.
Ein Harker Jiegenvock zu

verkaufen
Saglüraße Kr.

Ein branchbares Arbeits
ferd ſteht zu verkaufenWähetfelſer Str. 21

Wir haben noch einige hundert Centner
beſtee, ſelbſtgewongenes (J. 9529)
Wieſen- und Feldhen

keine importirte ſaure Schundwaare zu
Tagespreiſen ab Hof und gegen Baar abzugeben

et n Zone Unkern e(a. d. Merſeb. Leipziger Chauſſee).

Ein faſt neuer Keſſel
iſt zu verkaufen Kötzschen Nr. 48.

bis 5000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zu 4 o Zinſen aus
zuleihen Näheres in der Exped. d. Bl

2Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, 4 St. K. K. u. Zu
behör nebſt Gartenanth., ſofort zu vermiethen
und 1. October er zu beziehen. Näheres

Weiſzenfelſer Straſte 2.

Ein ſrenndſich u l i nmit Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardteſtrafßze 4.

Wegougshalber iſt eine freundlich und geſund
gelegene Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, p. 1. Juli
oder 1. October d. J. zu vermiethen

Sismarckſtraßze Ar. I.

oder 1. Juli zu vermiethen
Schmale ſtraße 24.

Mein Haus
in der Schmaleſtraße iſt zu vermiethen und
am I. October zu beziehen. Daſſelbe kann
käuflich übernommen werden.

Drei an zler,Breiteſtraße 3, parterre
Größeren Poſten guter (1362)

Speiſetartoffeln
Boe es) geg- Eaſſe zu

kaufen geſucht. Off. m. Preis unt. O.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen üUnteraltenburg 24.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und Juli
zu beziehen Clobigkaner Straße 21
Kleine Erkerwohnung, Stube und Kammer,
für einzelne Frau paſſend, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen Friedrichtraſe e S.

Eine gut möblirtes Stube nebſt

Schlafkammer zu vermiethen

J 5
e
auf dem Gebleſe e

rare dehtricitatslehre

hreBonds iess
28

W

e

An V
Zu beziehen Jdäreh alle Buehhandlungen

und Postanstalten.
Preis halb jährlich M. 4.-, direkt per

I A L. L. a. S.Brüderſtraſze 4 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet,

zeſorgt pünktlich und zu den Original
Kreiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Hattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
ind Verkäufe e.

an alle Zeitungen
des An und Anslandes.

S Belege werden für jede Einrückung
gelieſert und bei größeren Aufträgen Rabatt
Jewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
koſtenfrei.

Fernſprecher 151.

Beſpetg- er ltzele

e

die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
noch vorläufig beunrlanbten Rekreten
meee e

e bef. Wereh FRoSsse Hele aee c Redackion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
enraſte r 4

Sonntag
und

Geſch

e

M
m

Für de

auf den

„Merf
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Endlich
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tag bezeigt

Parlamente
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